
Steuersabotage der Industrie
Eine industrielle Schwindelschrifi

Unter dem Vorwand , objektives Material zur Beurtei -

lung der Wirtschaftslage zu liefern , treibt die Handels «
kammer zu Berlin Brunnenvergiftung . Während es

darum geht , den Besitz in hohem Matze zu den Steuerleistun «
gen heranzuziehen� damit die ungeheuren Lasten des Ret «

ches nicht auch weiterhin von den Arbeitern und Angestell »
ten allein getragen werden müssen , verseucht die Handels -
kammer die öffentliche Meinung mit irreführenden Dar -

stellungen , deren Zweck es ist , der Oeffentlichkeit einzureden ,
datz kein Besitzvorhanden ist . de� zu höherer Steuer -

Leistung fähig wäre . Eine solche falsche Darstellung ist die

Schrift des Herrn Geheimen Kommerzienrats Felix
Deutsch , dem Vorsitzenden des Direktoriums der A. E. G. ,
die von der Handelskammer zu Berlin verbreitet witi ».

Herr Kommerzienrat Deutsch stellt sich die Aufgabe , ein

Bild von der Verteilung des Lolkseinkom »

mens in Deutschland zu geben . Zu diesem Zweck hat
er bereits im Jahre 1919 von 66 industriellen Gesellschaften
Angaben erbeten , aus denen zu ersehen ist , wie sich die Sum -

men für Löhne und Gehälter , für staatliche ,
kommunale und soziale Lasten und die für Di -

v i d « n d « n bezahlten Beträge zu einander verhalten . Er

hat dies « Arbeit im Jahre 1921 wiederholt , wobei ihm Ma -
terial von 1S2 Unternehmungen zur Verwendung vorlag .

Al » Ergebnis seiner schweitztriefenden Bemühungen ver -
öffentlicht nun Herr Deutsch eine zwanzig Seiten umfassende
Broschüre . Der wesentliche Effekt seiner Arbeit spiegelt sich
in wenigen Zahlen . In den Jahren von 1908 bis 1917 ver -
wandten die 66 Gesellschaften im Durchschnitt pro Jahr von
jeder Mark , die st « für die oben gekennzeichneten Aufwen -
düngen ausgaben . 76,7 Pfennig für Löhne und Gehälter ,
11,7 Pfennig für den Staat und die Kommunen . 11,6 Pfen -
«ig für die Aktionäre .

Der Anteil am Ertrage der Wirtschaft , den die wenigen
einzelnen — die Aktionäre — einsteckten , war also
nahezu ebenso groß, wie der Anteil der von den llnterneh -
mungen für die Gesamtheit abgegeben wurde , nämlich
an den Staat , an die Kommunen und für soziale Leistungen .
Ein Zustand , der das bekannte Wort von den „staatserhal -
tenden Schichten der Gvsellschaft " glänzend illustriert . Die

paar Pfennige , die der einzelne Besitzende an Steuern
von seinem Einkommen abgeführt hat , rufen keine entschei -
dende Veränderung dieses Verhältnisses hervor .

Für 1919/20 sowie für die 152 Gesellschaften , deren Ertrag
Herr Deutsch für dieses Jahr zugrunde legte , ist das Verhält -
nis der drei Posten zu einander ein anderes . Der Anteil an
Löhnen und Gehältern beträgt jetzt 84 . 9 Pf . , der An -
teil des Staates 11,7 Pf . , der des Kapitals 3. 4 Pf .
Mit diesem Vergleich zwischen 1919/20 und den 10 Jahren
von 1908 bis 1917 spielt Herr Deutsch seinen Trumpf aus .

Dieser Vergleich soll erstens beweisen , datz der Anteil der
Arbeiter gewaltig in die Höhe gegangen , der

Ertrag für die Aktionäre aber noch stärker gesunken ist .
Wir möchten indes aus diesem Vergleich zunächst die Fol -

gerung ziehen , datz der Anteil des Staats und der Kommu -
nen genau der gleiche geblieben ist wie 1908 bis 1917 . D e r
Beitrag der besitzenden Schichten zu den
öffentlichen Lasten hatsichalso nicht im min -
destenerhöht . Er hat sich doch erhöht , werden diejeni -
gen antworten , die auf die Zahlen des Herrn Deutsch
hineinfallen . Denn wenn der Anteil der Aktionäre
am Volkseinkommen so erheblich heruntergegangen die
Abgaben zu den öffentlichen Lasten aber gleich geblieben
sind , so bedeutet das sicherlich eine erheblich höhere Be -
lastung des Besitzes . So wird man sagen . In
Wirklichkeit liegt in diesen Zahlen eine ungewöhnlich dreiste
Irreführung , und diese Irreführung ist der einzige Zweck
der Arbeit Deutschs .

Zunächst wird der Prozentanteil an Dividenden , der mit
3,4 berechnet wird , von Herrn Deutsch erzielt , indem er
nicht die nominellen , wirklich eingezahlten Werte ,
sondern die Kurswerte der in Betracht kommenden Kapita -
lien in Anrechnung bringt . Bei Zugrundelegung der No -
minalwerte beträgt die Durchschnittsdividende 11,6 Pro -
zent . ist also genau so groß , wie die Abgaben für öffentliche
Leistungen .

Doch weiter . Das nominelle , von den Kapitalisten
wirklich eingezahlte Kapital der 152 Gesellschaften betrug
rund 1 0 Mi lliarden Mark , der Börsenwert die -

ser Aktien steht aber gegenwärtig auf24 Milliarden
Mark .

Warum aber steht der Borsenwert wohl so hoch über dem

Nominalwert der Aktien ? Doch nicht etwa , weil mit dem

Besitz der Aktien ein so schlechtes Geschäft verbunden

ist . datz die Herren Aktionäre nahezu dem Hunger preisge -
geben sind wie Herr Deutsch vortäuschen möchte ! In die -

sem hohen ' Börsenwert der Aktien spiegelt sich im Gegenteil

das für die Kapitalisten selbst überraschend g u t e G e s ch ä f t

wieder das sie gerade in den Jahren 1919 und 1920 gemacht

haben
'

Und dieses gute Geschäft bestand bei fast allen grö -

jereu ' Wieimuteruehmungea nicht so sehr im Bezug einer

Neue Verhandlungen mit Irland
Einladung zu einer neuen Konferenz

EE . London , 29. September .

Die Regierung Seiner Majestät hat mit dem grötzten Eifer
die ganze Korrespondenz geführt , die zwischen uns , seit die Ein -
ladung erging , Delegierte zu einer Konferenz nach Jnvernetz
zu entsenden , gepflogen wurde . Trotz Ihres dringenden
Wunsches und trotz des Wohlwollens , das in unserer Einladung
zum Ausdruck kam . wollten Sie eine Konferenz auf den Grund -
tagen dieser Korrespondenz nicht beschicken . Trotz Ihrer Ver -
sicherung , die wir sehr schätzten , müssen wir erNären , dah die An -
nähme einer Konferenz auf der von den Siunfeinern beschlossenen
Grundlage die Anerkennung eines unabhängigen Irlands durch
die englische Regierung bedeuten würde , was nicht zugestanden
werden kann . In diesem Punkt muh sich auch die englische Re -
gierung gegen eventuelle Mihdeutunaen schützen können . Es würde
zu nichts fuhren , den Austausch von Briefen fortzusetzen , wenn der
Standpunkt der Sinnfeiner aufrechterhalten würde . Die
Stellung , die die englische Regierung einnimmt , ist grundlegend
für den Staadpunkt ves englischen Weltreiches und dieser Stand -
Punkt kann ni - bt abgeändert werden . Meine Kollegen und ich
wünschen aber ängstlich , in Zusammenarbeit mit den irischen Dele -
gierten eine Begegnung zu haben , um alle Möglich -
reiten für eine Regelung der Frage zu finden . Di « Vorschläge .
die wir bereits gemacht haben , wurden von der ganzen Welt als
Beweis dafür angesehen, dah unsere Anstrengungen , eine Ver¬
söhnung herbeizuführen , sehr ernst gewesen seien , und wir glauben .
dah eine Konferenz und ein Gedankenaustausch das praktischste
Mittel wären , das die gröhten Hoffnungen erwecken könnte , zu
einem Einvernehmen zu gelangen .

Durch diefen Brief senden wir nunmehr ein « neu » Einladung an
Sie , am 11 . Oktober zu einer Koasereuz nach London zu kommen .
« o wir « it Ihre « Delegierte « zusamwentrefse « werden , die wir
al » Wortführer , die Sie vertreten , betrachten , damit Verein -
barungen zustande kommen können , die mit dem Bestand des eng «
lisch «« Weitteich » in Einklang zu bringen sind .

*
Lloyd George .

Die in der Note Lloyd Georges erwähnte Konferenz , die

nach Jnvernetz einberufen war , scheiterte an der Unmöglich -
keit , über die staatsrechtliche Stellung der Abgesandten der

Sinnfeiner eine Einigung zu erzielen . De B a l e r a , der

Präsident der irischen Republik , bezeichnete seine Abgesandten
als Vertreter der Republik Irland , als eines unabhän¬
gigen und souveränen Staatswesens . Lloyd

George , als Haupt der englischen Regierung , konnte unter

diesen Umständen nicht verhandeln , da eine Anerkennung
dieser Formulierung , der Anerkennung der tatsächlichen Unab -

hängigkeit Irlands und somit die Lostrennung Irlands von

England bedeutet hätte . Um diese Frage wogte bisher der

ganze Streit . Die Sinnfciner lehnten jede Erörterung der
von Lloyd Georg « gemachten Vorschläge über eine Reurezje -
lung der irischen Verhältnisse ab , solange die Unabhängig -
keit Irlands von der englischen Regierung nicht anerkannt
würde .

Die neue Antwort Lloyd Georges enthält nun keine direk -
ten Ablehnungen , vermeidet scharf « Formulierungen und lädt

zu einer neuen Konferenz nach London ein . Nehmen die

Sinnfeiner die Einladung an , dann ist zu hoffen , daß die

Spannung im englisch - irischen Verhältnis nachlätzt und man
über die starren Formalitäten hinweg endlich zu Verhand -
lungen über den wirklitfcn Gegenstand kommt : die Befrie -
digung der nationalen Wünsche Irlands .

Oer Kriedensverirag mii Amerika
Am Donnerstag berichtete in einer vertraulichen Sitzung de »

Auswärtigen Ausschusses des Reichstages in An -

Wesenheit des Reichskanzlers Minister Dr . Rosen über die

Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen und über den deutsch -
amerikanischen Vertrag . Nach mehrstündiger Aussprache beschloh
der Ausschuh auf Anregung seines Vorsitzenden Dr . Stresemann
bei vier Stimmenthaltungen , dem Reichstage die Zu -

stimmung zu dem Gesetze , betreffend den am 25. August
1921 vereinbarten deutsch - amerikanischen Vertrag über die Rege -

lung der deutsch - amerikanischen Beziehungen , zu empfehlen .

Der Vertrag wird heute dem Plenum vorliegen , und man darf
annehmen , dah der Reichstag ihm — wahrscheinlich sogar ohne
Debatte — zustimmen wird . Damit ist dann von deutscher Seite
die Wiederherstellung des Friedenszustandes ermöglicht , und es
bedarf nur noch einer entsprechenden Entfchliehung des ameri -
konischen Senats . Trotz der neuerdings wieder von den

Anhängern Wilsons aufgenommenen Opposition dürfte auch diese
in absehbarer Zeit erfolgen .

Im Auswärtigen Ausschuh wurde die Regierung auch gefragt ,
wer als Botschafter für Washington in Aussicht ge »
nommen sei . Der Minister erklärte , keine Auskunft geben zu
können , und so darf das Rätselraten über die Person der
Kandidaten seinen Fortgang nehmen . Beinahe find schon all «

nicht direkt vorbestraften Personen als Anwärter für Washington
bezeichnet worden , und nur um die Liste auf dem Laufenden zu
halten , erwähnen wir , dah auher dem gegenwärtigen Auhen -

Ininister Dr . Rosen neuerdings auch der Ernährungsminister
Hermes als kommender Botschafter genannt wird . Herrn
Hermes rühmt man nach , dah er wohlhabend sei , englisch spreche
und eine gescheit « Frau habe . Damit ist doch wahrhaftig seine
Qualifikation zum Diplomaten zur Genüge dargetan . Wenn es

ihm aber auherordentlich dienlich fein könnte, , dah wir ihm seine
völlige Entbehrlichkeit auf dem Posten eines Ernährungsministers
bescheinigen , so stehen wir ihm ohne weiteres zur Verfügung .

Parteiwechfel des hessischen Kultusminister » . Der Präsident
des Hessischen Leindesamtes für Bildungswesen . Dr . Strecker .
hat in einem Schreiben an den Staaispräsidenten Ulrich und
an den Vorstand der Demokratiichcn Partei seinen Aus -
tritt aus der Demokratischen Partei und seinen
U ebertritt zur Sozialdemokratie mitgeteilt . Zu -
gleich hat er dem Landtagsprästdenten Adelung mitgeteilt ,
dah er sein Mandat niedergelegt habe .

hohen Dwidende , sondern darin , datz die Unternehmungen ,
um den wirklichen Gewinn zu verschleiern und ihn nicht
i n d e r D iv id e nd e z u m A u sd r u ck kommen zu
lassen , zu umfangreichen Ausgaben von Gratis -
a k t i e n schritten . Sie machten damit ihren Teilhabern ein

glattes Geschenk , das obendrein durch die auch auf die Era -
tisaktien gezahlten Dividenden reich verzinst wird . Es ist
also ein glatter Schwindel , wenn Deutsch den Eindruck her -
vorzurufen sucht , dah der Anteil der Kapitalisten am söge -
nannten Bolkseinkommen sich erschöpft in ihren Gewinnen
aus der Dividende .

Gleichfalls irreführend ist der von Herrn Deutsch beliebte

Vergleich zwischen dem Anteil der Löhne und dem Anteil
der Dividenden . In den 152 Betrieben wurden rund
1 350 000 Angestellte und Arbeiter beschäftigt , und die E e -

samtlohnsumme pro Jahr betrug 16 Milliarden
Mark . Die Steuern und sozialen Lasten , der Anteil der

Gesamtheit also am Ertrag betrug 2,2 Milliarden
Mark . Die Dividenden aber machten insgesamt 650 M i l -
l i o n e n Mark aus . Wie gering ist diese Summe doch , so
meint Herr Deutsch , im Vergleich zu den Milliarden , die der
Staat schluckte und die an Arbeiter und Angestellte bezahlt
wurden . Aber wie gering ist auch die Zahl der an den
650 Millionen beteiligten Kapitalisten im Vergleich zu der
Riesenarmee der Arbeiter und Angestell -
ten , und wie unbeträchtlich sind die Opfer von 2,2 Milliar -
den , die zum Nutzen der Gesamtheit Verwendung finden
konnten . Wobei immer wieder im Auge behalten werden
muh , datz der in Gestalt der Dividende ausgeschüttete Ee -
winn nur einen kleinen Teil des wirklichen Ee -
Winnes der beteiligten Kapitalisten ausmacht .

® Hebung ist nun leicht erkennbar . Herr

Höhe der Rücklagen sagt er nichts . Er begnügt sich damit .
die kühne Behauptung aufzustellen , daß bei einem fo niedri -

gen Anteil des Kapitals am Gesamtertrag an Rücklagen
beinahe nicht mehr zu denken sei . Er verschweigt , datz wie «
derum gerade in den letzten Jahren gewaltige Summen als

Rücklagen sichergestellt worden sind , und zwar gleichfalls zu
dem Zweck , den wirklichen Ertrag zu verschleiern und

ihn nicht in allzuhohen Dividenden zum Ausdruck kommen

zu lassen . Herr Deutsch aber will durch diese Täuschung den
Eindruck hervorrufen , datz die deutsche Industrie am R a n d e
des Bankrotts angelangt sei . Er findet dabei einen

gläubigen Nachbeter und Helfer in Herrn Dr . August
Müller , Staatssekretär a . D. und Mitglied der rechtssozi -
alistischen Partei . Dieser unterstreicht im volkswirtschaftlichen
Teil der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " dick , was Herr
Deutsch an kühnen Behauptungen in die Welt setzt . Aber
dieses zustimmende Urteil ist das Urteil eines Mannes , der

selbst an den Erträgen des Kapitals teilnimmt , indem er in
einer Presse , die von Herrn E t i n n e s von den „ geringen "
Erträgen der Industrie ausgehalten wird , beständig äbn -
liche irreführende Publikationen vorbreitet , wie Herr
Deutsch . »

Herr August Müller fühlt sich aber auch verpflichtet , „ die
Aufmerksamkeit der Steve r f i n d e r mit ganz besonderem
Nachdruck " auf die Darstellung des Herrn Deutsch zu ver -
weisen . Und auch Herr Deutsch kommt bei seiner Betrachtung
über die Abschreibungen schließlich darauf hinaus , datz seine
Arbeit „ geblendete Augen über die wahre Lage unserer In -
dustrie öffnen " und bei unseren früheren Feinden die Ein ,
ficht verbreiten soll , „datz ihre Hoffnung , in unseren Aktien -
gesellschaften eine ergiebige Quelle für unerfüllbare
T r i b u t l e i st u n g e n zu finden , ebenso trügerisch ist wie
die unserer eigenen Regierunge n. "

Die Bemühungen des Herrn Deutsch , unterstützt von
August Müller , sind also nichts anderes , als ein Teil jener ,
unerhörten Steuersabotage , die die schwerreiche und matz .
los verdienende Industrie seit Jahren treibt . Sie soll fort -
gesetzt werden , indem sich das Kapital auch fernerhin von
dem Zugriff des Staates sichert » und die von uns zitiert «
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Aeußerungl Deutschs kennzeichnet sich besonders als eine

deutliche Abwehr des Gedankens der Erfassung der
Sachwerte . Ein unerhörter Zustand aber ist es , daß
eine halbamtliche Stelle , wie die Handelskammer zu Berlin ,
die Irreführung der öffentlichen Meinung und die Steuer -

drüZe &ergerei der Kapitalisten mit ihren Mitteln unter -
stützt . Derartige Institutionen müsien , wenn sie öffentlichen
Charakter tragen und öffentliche Rechte besitzen , wie ein
Pfahl im Fleische des Staatskörpers wirken .
Der Staat muß in der Besteuerung des Besitzes unbedingt
andere Wege gehen , als bisher , wenn die ungeheuren Mittel
aufgebracht werden sollen , deren der Staat bedarf . Gerade
das beweisen die Darlegungen Deutschs , denn sie zeigen , wie

gering die Leistungen der Industrie bisher waren . Und

zwar gerade die Wege müssen begangen
werden , die diesen Herren so verhaßt sind .
Korporationen mit öffentlichem Eharakter aber , die der

Regierung dabei Knüppel zwischen die Beine werfen durch
irreführende Publikationen , müsien entsprechend zurechtge -
wiesen werden . Auch die Arbeiterschaft darf sich durch
solche Manöver nicht irre machen lasien .

*

Eine Bestätigung der in dem vorstehenden Artikel dargelegten
Gedankengänge find die Indexziffern der „ Frankfurter Zeitung "
über die Börsenkurse . Dieser Indexberechnung liegen die Notie -
rungen von 25 Aktien zugrunde . Setzt man den Kursstand vom
1. Januar 1918 gleich 100 , so ergibt fich für diese 25 Aktien
bis zum 28. September 1S21 eine Steigerung auf 255 . Das be -
deutet , daß ein Aktionär , außer seiner Dividende , vom 1. Januar
1920 bis zum 23. September 1921 bei je 1000 Mark Aktien -

Nominalbesitz einen Gewinn von 1555 Mark erzielt hat .
Auch daran kann man die Wahrheitsliebe des Kommerzienrats
Deutsch prüfen .

Auf dem Wege zur neuen Koalition
Auf einem Abendessen bei einem ehemaligen Diplo -

maten wurden vor einigen Wochen die ersten Vorbesprechun -
gen zwischen Rechtssozialisten und Volksparteilern über die

Umbildung der Regierung gepflogen . Auf einem Abend -
« ffen bei dem damals übergangenen Reichs -
kanzler Dr . Wirth sind am Mittwoch die VerHand -
lungen fortgeführt worden . Die Vorgeschichte der neuen
Koalition ist also sozusagen auf Speisekarten geschrieben .

Ueber die Ergebnisse der Mittwochgefellschaft wird amt -

lich folgende Mitteilung verbreitet :

Die Beratungen über ein « Umbildung des Reichskabinett » im
Sinne einer Erweiterung der Regierungskoalitlou haben ihren
Anfang genommen . Vertreter der Koalitionsparteien und der
Deutschen Voltspartei folgten Mittwoch abend einer Einladung
des Reichskanzlers zu einer gemeinsamen Aussprache ,
die den Gharchktsr einer Vorbesprechung hatte und zu der
auch der Reichspräsident und der preußische Minister -
Präsident und Reichstagsprä fideNt Läbe «tschienen .
In den mehrstündigen Verhandlungen , an denen Vertreter aller
beteiligten Parteien teilnahmen , wurden die innerpolitische Lage ,
die außenpolitischen Richtlinien , die Steuerfragen sowie die
Form der eventuellen Umbildung des Kabinetts erörtert . Di «
Verhandlungen werden in den nächsten Tagen weitergeführt .

Diese Darstellung ist recht nüchtern und zurückhaltend .
Die „ V o s s i s ch e Zeitung " ist gesprächiger und trägt
gleichzeitig mehr Hoffnung für das Zustandekommen des
Werkes zur Schau . Sie nennt zunächst die Namen der TeU -

ttchmer : Strefemann und Kempkes von der Deutschen
Bouspartei , vom Zentrum Marx , von den Demokraten

Petersen » von den Sozialdemokraten Hermann
Müller und Echeidemann ! außerdem Reichspräsident
E b e r t. und die Minister Bauer , Eradnauer ,
Schiffer , Brauns und Steaerwald . Dann ver -
sichert sie , die Einigung der vier Parteien auf ein gemein -
sames innen - und außenpolitisches Programm bereite keine

ernsten Schwierigkeiten , man dürfe voraussagen ,
daß bei den Verhandlungen am Sonnabend der Schluß -
st e i n zu dem neuen Koalitionsbau gesetzt werde . Die llm -

gestaltung des Reichskabinetts werde dann in der nächsten
Woche erfolgen . Daß Dr . Wirth Reichskanzler
bleibe , fei jetzt unbestritten . Daran werden
dann noch einige Vermutungen über die Besetzung der ande -
ren Ministerposten geknüpft .

In P r e u ß e n ist nach der Behauptung der „Vofsischen
Zeitung " eigentlich alles schon im reinen . Aber da nach un -
seren Informationen hier noch gewisie Schwierigkeiten be -

stehen , die nicht zuletzt aus der Abneia�ung der De -
mokraten gegen die Uebertragung des Ministeriums des

Innern an die Sozialdemokratie herrühren , müsien wir an -

nehmen , daß auch , was das Reich angeht , der Herold des
neuen Blocks in der Redaktion der „Vossischen Zeitung "
etwas zu rosig sieht . Die Bahn für das Zustandekommen
der „ Regierung der Mitte " ist vielleicht noch nicht ganz so
geebnet , wie er uns glauben machen will .

Immerhin bleibt die Tatsache der offiziellen
Besprechungen maßgebender Persönlichkeiten bestehen ,
und auch sie genügt , um die von uns schon gestern erwähnten
Versuche der rechtssozialistischen Presse , die Eörlitzer Be -

schlllsse als im Grunde recht harmlos stinzustellen , noch
schärfer als Verschleierungsmanpver zu charakte -
risieren .

Der „ Draunfchweiger Volksfreund " hat bekanntlich ver -

Mündet , die Sozialdemokraten würden zunächst an die

Unabhängigen herantreten , um sie über ihre Bereitwilligkeit
zum Eintritt in eine Regierung zu befragen . Ob eine solche
Anfrage wirklich ergehen wird , wissen wir nicht . Auf jeden

Fall aber würde sie jetzt den Besprechungen mit der Volks -

partei folgen und ihnen nicht vorangehen . Die

innerliche llnwahrhaftigkeit eines solchen Schritts wäre

dann jedem ohne weiteres klar .

Die Verordnung des Neichspräsidenien
Die neue Fassung

Bekanntlich ist in den Abmachungen mit Bayern der viel -

umstrittene Wortlaut der Verordnung des Reichspräsidenten in

wesentlichen Punkten abgeändert worden . Das Reichsgesetz -
blatt veröffentlicht jetzt die neue Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schutze der Republik vom 28 . September 1921 ,
die an die Stelle der Verordnungen vom 29. und 30 . August 1921
tritt . Sie ist von dem Reichspräsidenten , dem Reichs -

kanzler Dr . Wirth und dem Reichsminister des Innern
Dr . Gradnauer unterzeichnet und lautet nunmehr in de »

hauptsächlichsten Bestimmungen :

8 1. Periodische Druckschriste «, deren Inhalt zur gewaltsame «

Aenderung oder Beseitigung der republikanisch - dcmokratischen

Verfassung oder verfassungsmäßiger Einrichtungen des Reiches
oder eines seiner Länder , zu Gewalttaten gegen Personen de »

Sssentlichen Ledens ( bisher : gegen Vertreter der republikanisch '

demokratische « Stäatsform ) , zum Ungehorsam gegen Gesetze oder

rechtsgültige Verordnungen oder gegen die innerhalb ihrer Zu -

ständigkeit getroffenen Anordnungen der verfassungsmäßigen Be -

Hörden auffordert oder anreizt , können für die Dauer bis zu
vierzehn Tagen verboten werden luiw . wie bisher ) .

§ 3. Versammlungen , Vereinigungen , Auszüge und Kund -

gedungen können außer den Fällen des Artikels 123 der Reichs -

Verfassung verboten werden , wenn die Besorgnis begründet ist ,

daß in den Versammlungen usw . Erörterungen stattfinden , die

zur gewaltsamen Aenderung oder Beseitigung der republikanisch -
demokratischen Verfassung oder verfassungsmäßiger Einrichtungen
des Reiches oder eines seiner Länder , zu Gewalttaten gegen
Personen des öffentlichen Lebens ( bisher : gegen Vertreter der

republikanifch - demokratischen Staatsform ) , zum Ungehorsam gegen
Gesetze oder rechtsoültige Verordnungen ( usw . wie bisher ) .

8 4. Zustänbig sind die Landeszentralbehörden oder die

von ihnen bestimmten Stellen ( bisher : der Reichsminister
des Innern ) . Der Reichsminister des Innern kann die

Landeszcntralbehörden um den Anspruch eines Verbots oder einer

Beschlagnahme ersuchen . Glaubt die Landeszentralbehörde
einem solchen Ersuchen nicht entsprechen zu können , so teilt sie
dies spätestens am zweiten Tage nach Empfang des Ersuchens
dem Reichsminister des Innern mit und ruft gleichzeitig die

Entscheidung des im 8 ? vorgesehenen Ausschusses an . Entscheidet
sich der Ausschuß für das Verbot oder die Beschlagnahme , so
hat die Landeszentralbehörde die erforderlichen Maßnahmen so -
fort zu treffen .

A 5. Wer eine nach 8 1 verboten « Druckschrift herausgibt , ver -

legt , druckt oder verbreitet , wird mit Geldstrafe bis zu fünf -
hunderttausend Mark und mit Gefängnis oder mit einer dieser
Strafen bestraft .

Entsprechendes gilt für verbotene Versammlungen .
8 7. Gegen ein Verbot nach 88 1 und 3 und eine Beschlag¬

nahme nach 8 2 ist die Bischwerde zulässig : sie hat keine auf -
schiebende Wirkung . Die Beschwerde ist bei der Landeszentral -
behörde ( bisher : beim Reichsminister des Innern )
einzureichen : diese kann ihr außer im Falle des 8 4 Abs . 2 ab -
helfen : andernfalls hat sie die Beschwerde unverzüglich dem vom
Relchsrat bestellten Ausschuß zur Entscheidung vorzulegen .

8 9. Der Reichominister des Iunern erläßt die erforderlichen
Ausführuugsoorschriften .

Regierungsdebatte in Bayern
Drahtmeldun « unseres Korrespondenten

München , 2S. September .

Heute begann im bayerischen Landtag die politische Aussprache
über die Programmrede des Ministerpräsidenten Lerchenseld ,
verbunden mit der Interpellation der ll . S. P . D. wegen des
neuerlichen Verbots der „ Freiheit " in Bayern und dem An -
trage Nitisch ( IL S . P . ) auf sofortige Aufhebung des Ausuahwe -
zustandes und der Interpellation der S . P . D. . die sich mit den

Mißständen und Mißbrauchen in der Polizei - und Justizverwal -
tung befaßt .

Als erster Redner sprach der Abgeordnete Stang ( Bay . Vp. ) .
Seine Red « war beherrscht von dem alten bayerischen Feldgeschrei
für „ Ruhe und Ordnung " . Er meinte , die Auseinandersetzungen
zwischen Bayern und dem Reich hätten viel von ihrer Schärfe ver -
loren , wenn fich Reichskanzler Wirth seiner verantwortungsvollen
Stellung bewußt gewesen wäre und nicht phantastische
Lederstrumpf g>e schichten aufgetischt hätte . Durch die
nun abgeändert « Reichsverordiruug sei das Ziel der Wahrung der
Saqerlsche « Polizeiverwaltungshoheit ewicht worden . Nach An¬
griffen auf die Mittelpartei erklärte der Redner , die neue Regie -
rung habe kein neues Programm , fie halte fest am alten

Koalitionsprogramm . Das bedeute aber keine sklavische Kopie
früherer Methoden , sondern nur die Zielsetzung sei die gleiche ge -
blieben . Der Redner wiederholt die Forderung nach Schaffung
eine » bayerischen Staatspriisidente « und nach einem Reichsgesetz .
das die Zuständigkeit des Reiches und der Länder nach 8 4b,
Abs . 5 der Reichsverfassung genauest abgrenzt .

Abgeordneter Sänger ( S. P . D. ) übt Kritik an den Polizei - und
RechtszustSnden in Bayern . Die Sicherheit in München sei unter
Poehner nicht größer gewesen als in anderen Städten . Die un -
aufgeklärten politischen Morde in München seien
von keiner Großstadt erreicht worden . Er verlangt Aufklärung
darüber , wie die neue Regierung den neuen Mißständen in Polizei
und Justiz abhelfen will . Schließlich erklärt er , daß seine Partei
den neuen Ministerpräsidenten nach seinen Taten beurteilen
werde . Sie treibe nicht Opposition um der Opposition willen .
Wenn der Ministerpräsident rücksichtslos für den Schutz der Re -
publik eintritt , dann könne er auf die Unterstützung der S. P . D.
rechnen . Heute könne kein Ministerpräsident auf die Dauer gegen
die sozialdemokratischen Arbeiter regieren .

Abgeordneter Hilpert , Mittelpartei , verteidigt die gegen seine
Partei und gegen den Oberst Xylanber in der Presse erhobenen
Vorwürfe . Dem neuen Ministerpräsidenten trete seine Partei

Görlitz
Wir saßen einst im Zuchthaus und in Ketten ,
wir opferten , um ein Mandat zu retten ,
Geld , Freiheit , Stellung und Bequemlichkeit .
Wir waren die Gefahr der Eisenwerke ,
wir hatten Glut im Herzen — unsre Stärke

war unsre Sehnsucht , rein und erdenweit .
Uns haßten Kaiser , Landrat und die Richter :
Idee wird Macht — das fühlte das Gelichter . .

Long long ago —

Das ist nun heute alles nicht mehr so.

Wir sehn blasiert auf den Jdeennebel .
Wir husten auf den alten , starken Bebel —

Wir schmunzeln , wenn die Jugend revoltiert .
Und während man in hundert Konventikeln
mit Fangschuß uns bekämpft und Leitartikeln ,

sind wir realpolitisch orientiert .
Ein Klassenkampf ist gut für Bolschewisten .
Einst pfiffen wir auf die Ministerlisten . . .

Long long ago —

Das ist nun heute alles nicht mehr so.

Uns imponieren schrecklich die enormen
Zigarren . Autos und die Umgangsformen —

Man ist ja schließlich doch kein Nihilist .
Wir geben uns auch ohne jede Freite .
Und unser Scheidemann hat keine Seite ,

nach der er nicht schon umgefallen ist .
Herr Stinnes grinst , und all - Engl - in lachen .
Wir sehen nicht , was sie da mit uns machen ,

nicht die Gefahren all ' . . .
Skatbrüder find wir , die den Marx gelesen .
Wir sind noch nie so weit entfernt gewesen .

von jener B�hn . die uns geführt Lassall ' !
Ztittetb Xie < t I » der JBtUtOinf ,

völlig unbefangen enixegen und warte seine Taten ab . Die Mit -

telpariei werde der Regierung ihre Unterstützung solang « nicht

versagen , als die Regierung an den bewährte « Grundsätze « des

Herrn v. Kahr festhalte .

Der Ehef der Münchener Polizei im Münchcner Polizeipräsi -

dkim , Regierungsrat Frik , ist heut ebenfalls zurückgetreten . Mit

ihm scheidet die wichtigste Stütze Poehners im politischen

Spitzeldienst aus dem Amte . Ueber die Neubesetzung des

Polizeipräsidiums in München ist noch nichts bekannt .

Wechsel der bayerischen Vertreter im Reichsrat

Infolge des Rücktritts des bisherigen Gesamtministeriums und

der Neiunlduna des Ministeriums scheiden der bisherige Minister -

Präsident und Staatsmnister des Innern Dr . v o n K a h r und der

bisherig « Staatsminister der Justiz , Dr . R o t h in ihrer Eigen -

schaft als Bevollmächtigte Bayerns zum Reichsrat aus . An ihrer

Stelle sind durch Ministerratsbeschluß als Bevollmächtigte Bay -

erns zum Reichsrat bestimmt worden der nunmehrige Minister -

Präsident und Staatsminister der Justiz , Graf Lerchenseld und

Staatsminister des Innern , Dr . Schweyer . Die Bevollmächtigung

der übrigen zurückgetretenen , aber wrederernannten Minister in

ihrer Eiaenschast als Bevollmächtigte Bayerns zum Rerchsrat »st

durch Ministerratsbeschluß erneuert worden .

Verttauenskundgebung für Wirth
Beim Reichskanzler Dr . W i r t h ist folgendes Telegramm

aus Düsseldorf eingelaufen :
Die auf der Verbandsau ' schußsitzung versammelten Diözesan -

und Bezirkspräsides sowie sämtliche Arbeitersekretäre des West -

deutschen Verbandes der katholischen Arbeitervereine gedenken in

Dankbarkeit Ihrer aufopfernden Tätigkeit im Volksdienste . � Sie

sprechen Ihnen im Namen der Arbeiter der Zentrumswähler -
schast vollste » Vertrauen au » . gez . I s e n r a t h.

Die Industrie gegen Raihenau
Kein Zwang — nur freiwiMge Leistung

Der zweite Verhandlungstag der Tagung des Reichsver -
bandes der deutschen Industrie brachte die Auesprach « über

das Referat , das am Tage vorher Baurat Riepert über die

Stellung der Industrie zur Frag « der Sachleistungen gehal -
ten hatte . Als erster sprach der Reichskommissar für Wie -

deraufbau Dr . von B a t o ck i . Er plädiert « für Sparsam -
keit , wendete fich gegen den Luxus , die Devisenspekulation
und die Warenhamsterei .

In der Frage der Sachleistungen erklärte er :

Man habe mit erheblichen Sachleistungen zu rechnen . Daß die

Verteilung eines solchen Riesenauftiayes ganz ohne Rei -

bungen vor fich gehe , könne man wohl nicht ohne weiteres ver -

langen . Immerhin habe man gerade zur Vermeidung von

bureaukratischen Beeinflussungen die vielen kleinen V« rmitt -
lungsst «llen und Aemtchen ausgeschaltet und Selbstverwal -
tungsorganisationen in großem llmfang « vor -

gesehen . Mit der Frage der Sachleistungen stünden noch viele
andere Probleme in engstem Zusammenhang . So komme man
um eine Verquickung von reiner Wirtschasts - und Sozialpolitik
nicht ganz herum . Bei der Verteilung ergeben sich Schwieriakei -
ten , die groiyügig zu behandeln seien . Di « Bezirk « besonders
starker Wirtschaftskreife deckten sich nun einmal nicht mit den
Ländergrenzen . Di « gestern vorgelegte Entschließung über die
Steuern der Industrie zu den Leistungsverbänden ser wohl ver -
ftändlich . Dies sei aber nicht mit den bekannten Forderungen
der Gewerfschasten in Einklang zu bringen ,

Aus vielen Gebieten bietet sich die besonder « Mitarbeit der
Jndustriekreise , so besonders bei der Verhütung von Repa -
rationsgewinnen . ferner zur Abwehr eines Esgen - ein -
anderardeitens von Behörden , Verbänden und Unternehmungen
im Auslande , «ine Evscheinunz , die bisher leider schon verichie -
dentlich im Ausland « den allerschlechtesten Eindruck gemacht habe .
Das deutsche Ansehen im Auslairde müsse dem einzelnen Unter -
nehmer schon den Entgang eines mäßigen Gewinnes wert sein .

Die deuffchnastonale Opposition
Sodann kam der Direktor des Stahlwerksoerbandes , der

deutschnationale Abgeordnete Dr . Reichert zu Wort .

Er stimmte dem Grundgedanken , Goldleistungen in Sachleistun -
gen zu verwandeln , zu . Doch sei der Grundgedanke nicht durch -
geführt . Die deutschen Leistungen würden nur zu einem Bruchteil
in der Höhe einiger hundert Millionen angerechnet . Es sei « in
Widerspruch , daß wir Frankreichs Bankier werden . Der Minister

die Möglichkeit des ministeriellen Eingriffs ' sei da . Wie « olle
« an Tausende von Fachverbänden aus 25 bi » 30 Leistungsverbände
umschmelzen ? Da » sei ein « Reoolutionierung de » gesamten V « »
band Sweben » . Dabei schweben noch Projekte der anderen Ministe «

Steuerg - imeinschaft und Kartellgesetzgebung .

t Sachleistungen müßten im Wege der freien Bergebung unter »
gebracht werden . Wohin komme man , wenn man in das Ber »
bandswesen die Gewerkschaften einschalte . Die Industrie
�

- V e u n ter sich bleiben . Die Preisfrage mach - die
Drohten Bedenken . Der Index sei ein « Theorie u kein «
praltlscke Losung . Zum Schlüsse geht Dr . Reicherdt noch darauf
ein , daß Dr . Rathenau vor seinem Eintritt ins Kabinett die An -
nayme des Ultimatums abgelehnt , nachher aber einen ganz an -
deren Standpunkt eingenommen habe .

Trotzdem der Vorsitzende des Reichsverbande » davor

warnte , sich von parteipolitischen Erwägungen lei »
ten zu lassen , wurde die folgende Resolution angenommen :

_ „ Der Rcichsverband der deutschen Industrie erklärt sich grund -

Vereinbarung durch dl « bestehenden Fach - und Ärndesoer -
bände , soweit sie sich Geschäftsfähigkeit beilegen , sonst durch Ver «
teilung auf die geschlossenen Unterverbände und einzelnen Werke
auszubringen seien . . . . , ,

Soweit mit Rücksicht auf d, « besonderen Verhältnisse eine »
einzelnen Industriezwetge » die Bildung von Leistungsverbänden
nach Maßgabe der Veroidnung vom 22. Juli 1921 notwendig wer -
den sollte , wird sie freiwillig erfolgen müssen und die An -
«rkennuncs seitens der Regierung nur abhängig zu machen sein
von der Aufnahme von Bestunmungen über vie in der Verord -
nnng vorgesehenen Pflichten der Leistungsverbände , hauptsächlich
über die Gewährleistung und Verteilung ,

Auch da , wo man «ine Zwangsweise Bildung von Leistungs -
verbänden nicht glaubt umgehen zu können , ist . st « ausdrücklich

lasten .
Die Stellungnabme im einzelnen muß sich der Reichsverband

vorbehalten , bis bestimmte Organisattonsvorschläge der Regie -
rung vorliegen "

Dieser Beschluß bedeutet daß d ' e Industrie sich die Ge .
winnmöglichkeiten auch bei der Erfüllung der Sachleistun -
gen nicht beschränken lassen will .

De « Streik der sächsilch-thfleingisch « Webereien ist beendet .
Die Arbeit wurde uberall wleder aufgenommen . Mit der Wieder -
ausnochme der Arbe » t ln den Farbereien ist für Eonnabend
zu rechnen .



Die Opposition gegen Görlitz
Vrotesistimmen der rechtssozialistischen presse

Wir wiesen schon mehrfach darauf - ' in , dah der „ Vorwärts "
jede Aeutzerung der Kritik an den Eörlitzer Beschlüssen , selbst
solche , die aus den Reihen der „ Vorwärts " - Redaktion kommen ,
systematisch unterdrückt . Diese Politik des Totschweigens wird

vom „ Vorwärts " nach wie vor geübt . Trotzdem ein groher Teil
der rechtssozialistischen Provinzpresie in heftiger Weise gegen die

Eörlitzer Beschlüsse Stellung nimmt , erfährt die Berliner Mit -

gliedschaft der S . P . D. nichts von alledem . Wir wollen deshalb
den geistigen Klärungsprozetz innerhalb der rechtssozialistischen
Arbeiterschaft fördern , indem wir zu den bereits mitgeteilten
kritischen Stimmen noch die folgenden Aeuherungen der rechts -

sozialistischen Presse hinzufügen , wobei wir hervorheben möchten ,

daß die Opposition gegen die Koalition mit der Deutschen Volks -

partei vor allem im Ruhrgebiet sehr stark ist , also dort .
wo die Arbeiter das Wirken des neue » Bundesbruders aus

nächster Nähe kennen :

„ Mainzer Volkszeitung »:
„ Die Wirkung auf den Einigungsgedanken ? Käme eine

Koalition mit der Deutschen Volkspartei zustande , dann : ade !

Einigungsgedanke . Die nächste Folge wäre , ganz günstig
genommen , eine R ü ck f l u t aller derjenigen , die in der letzten
Zeit von den Unabhängigen wieder zu uns zurückgekommen sind.
Eine starke M i tz st i m m u n g innerhalb unserer Partei selbst
wird einen guten Nährboden bieten für die links -
radikale Agitation . Das Ziel , zu einer Einheitsfront
und damit zu einer proletarischen Mehrheit zu kommen , rückt
in immer weitere Ferne . Das ist das Wesentliche . "

„ Freie presse " in Erfurt :

„ Es ist gut , daß das Echo , das der weittragende Beschluß von
Görlitz in der ganzen Partei findet , noch den Parteitag während
seiner Tagung erreicht . Es dürfte manchem Delegierten , der
dem Beschluß zugestimmt hat , hinterdrein sehr besinnlich stimmen .
und auch die Parteiinstanzen , die über die eventuelle Durch -
führung des Beschlusses zu wachen haben , werden fich sagen
müssen , daß er eine so schwere Belastungsprobe für die Partei
bildet , daß es der größten Vorsicht und Geschicklichkeit bedarf .
wenn die Partei als solche nicht dauernden und unheilbaren
Schaden erleiden soll . .

„ Anhalter Volksblatt " :

„ Unbedingten Tadel aber verdient die Art und Weise , in der
die taktische Wendung vollzogen wurde . Es muß als ein
schwerer Fehler bezeichnet werden , daß die große Masse
der Parteitagsdelegiertcn sowie die übrigen Parteimitglieder
in der Art des Ziethen aus dem Busch mit der Resolution
überfallen wurden . Wir haben den dringenden Wunsch , daß
sich derartiges nicht wieder ereignet . Ein sozialdemokratischer
Parteitag ist keine Zentrnmshccrichau , bleiben wir also lieber
bei unseren alten bewährten Methoden . "

„ OaiSbvrgef Äolksstimme " :

Zm übrigen scheint es ja fast so, als wollte ein gnadiges- - " -
Poll

� "
Geschick oder besser die ungeheure Tolpatschigkeit der Deutschen
Volkspartei unsere Partei vor den üblen Folgen ihres
Liebeswerbens um die Volkspartei bewahren . Die oben ge -
schilderte Hetze Strcsemanns und seiner Kumpane gegen Wirth
hat nämlich bewirkt , daß selbst das Zentrum , das doch sonst
so sehr auf die Einbeziehung der Deutschen Volkspartei in die
Koalition dringt , langsam ein Haar in der Suppe findet und

die Deutsche Volkspartci durch die „ Germania " energisch in ihre
Schranken verweisen läßt . .

„ Essener Arbeiterzeitung " :
„ Wir sind anderer Meinung und können beim besten Willen

nicht einsehen , daß mit der Stinnes - Partei . irgendwelche ver -
niinftige Gemeinschaftsarbeit im Zutereste des werktätigen
Volkes und de » zusammengebrochenen Landes geleistet werden
kann . Wir haben gewarnt und miisten jede Berantwortung
für dieses Experiment ablehnen . Der Parteitag in Görlitz hat
entschieden . Run haben die Parteigenohen im Lande das Wort ,
und zwar das letzte Wort in dieser Lebensfrage der
Partei . Das ist maßgebend . "

„ Volksblatt " in Aochum :
„ Seit Monaten führten Parteipreste und Parteiredner den

schärfsten Kampf gegen die Möglichkeit einer Regierungsteilnahme
der Sozialdemokratie unter Einschluß der Vollspartei — mit
Zustimmung des Parteivorstandcs ! Und auf einmal und völlig
unvermittelt schwenkt der Kurs nach der entgegengesetzten Seite .
plötzlich , wird die taktische „ Bindung der Partei auf ein Jahr "
als unerträglich empfunden und an Stelle unbedingter Ab -
lehnung jeder Koalition mit der Volkspartei erklärt , man müsse
fich ber den Entschließungen zu eventuellen Umbildungen der
Regierungen nach der icwciligen „politischen Lage " richten . "

„ Dolkswille " in Münster :
„ Wir haben stets mit eindeutiger Schärfe den Standpunkt ver -

treten , daß ein Zusammenarbeiten mit der Deutschen Volks -
Partei uns aus grundsätzlichen und taktischen Fragen heraus
undiskutaoel er >cheint . Zwischen uns » nb den Bolksparteilern
stehe « Welten » die durch keine Brücke zu verbinden find . Zwischen
Kapital und »Jtbelt muß reinliche Scheidung geschaffen werden .
Es liegt im Wesensinteresse von Gegenwart und Zukunft des
Volkes , daß der Geist der Männer von ehemals in keiner Form
wieder einwirken kann auf die neue Zeit . "

Eine wettere Absage an Görlitz
Der rechtssozialistische sächsische Wirtschaftsminister Fellisch

trat in einer Rede , die er in einer Dresdner Volksversammlung
hielt , nachdrücklichst für die ausgiebige Erfassung der Eold - und
Sachwerte darch das Reich ein , und zwar nicht nur aus steuer -
technischen Gründen , �sondern weil in dem Maße , wie das Reich
die Sachwerte erfasse , man auch der Gemeinwirtschaft
näher komme . Bei einer Koalition der Mitte könne man
dieses Ziel allerdings nicht verwirklichen . Sein Verhältnis zu -
Deutschen Voltspartei kennzeichnete der Minister in folgenden
Worten : „ Die Deutsche Volkspartei unterscheidet sich von den
Deutschnntionalen nur dadurch , daß sie politisch gerissener ist .
Die Deutschnationalen sagen wenigstens , was sie wollen , während
die Deutsche Volkspartei ihr « Ziele versteckt . "

Die Sozialversicherung im Reichstag
Llnfallnotgeseh — Bngeflelltenversichenmg

Im Sechsten Ausschuß sollte nach der vorliegenden Tagesord -

nung gestern zunächst nur die Regierungsvorlage zur Sonoerver -

sicherung für Angestellte beraten werden . Nachdem aber tags zu -
vor vom Plenum anläßlich des Masscnunglücks von Oppau
ein Antrag zur Schaffung eines Notgesetzes zur Unfallversicherung
an den Ausschuß llverwiesen worden war . entwickelte sich eine

Eeschästsordnungsdcbatte über die Behandlung dieses Antrags .
Die Vertreter der bürgerlichen Parteien bekundeten nochmals
mit Worten ihre warme Anteilnahme für die Oofer von Oppau .

versuchten aber gleichzeitig die Beratung des Notgefetzes auf die

nächste , Ende Oktober einsetzend « Reichstagsiagung zu ver¬

schieben . Genosse Aufhäuser ließ indes keinen Zweifel , daß
das von uns beantragte Notgcsetz die sofortige Erledi -

g u n g erheische , einmal , weil dl « geschädigten Arbeiter und An -

arstelttcn , zum andernmal aber auch die übrigen llnfallrentner

einer der Geldentwertung angepaßten Rontenbemessung de -

dürfen . Es wurde schließlich beschlossen , noch an demselben Tage

abends eine besondere Ausschußsitzung zur Beratung des U. S . P . -

Antrage « abzuhalten . Alsdann begann die Debatte über die An -

gestelltenversscheruna , in der Erkelenz ( Demokrat ) bei der Ver¬
teidigung der Sonderverstcherung bereits eine merkliche Zurück -
Haltung übte . Er regte u. a. eine Zuammenlegung der Spruch -
bchörden für Angestellten - und Arbeiterveriicherung an . Die
weitere Debatte , in der sich der Mehrheitssozialist Giebel für
die Verschmelzung einsetzte , mußte mit Rücksicht auf die vor -
geschrittene Zeit abgebröchen werden .

Zuvor hatten die sozialistischen Parteien drei Anträge gestellt ,
in denen das Reichsarbcitsministerium aufgefordert
werden sollte , bis Ende Oktober eine Denkschrift über d»e Mög <
lichkeiten einer Verschmelzung vorzulegen , bei der die jeweils
günstigeren Bedingungen der Angestellten - öder Jnvalidenver -
sicherung mit übernommen werden . In diesen Anträgen wurde
noch weiteres Material zur Prüfung der Vcrschmelzungsmöglichkeit ,
so z. B. Porkricgsziffern über die Leistungen der Angestellten -
oder Invalidenversicherung , der Beamtenversorgung usw . gefordert .

Diese Anträge riefen sofort den Vertreter des Reichsabeits -
Ministeriums Aurin auf den Plan , der einen Berg bureaukratischer
Schwierigkeiten auftürmte , um den Ausschuß von dem Verlangen
nach Material abzubringen .

Genosse Aushäuser klärte Herrn Aurin . dem Leiter der Versich «-
rungsabteilung im Reichsarbeitsministerium , darüber auf , daß sich
die Parteien und Gewerkschaften , die auf dem Boden einer ein -
heitlichen Sozialoersicherung stehen , die anhaltende Sabotage für

Oeffeniliche Wähler - Versammlungen
Freitag , den 30 . September , abends 2 Uhr

Marienfelde : Moldenhauer , Berliner Straße 114

Alt - - Glienicke : Lokal Bohne , Grünauer Straße

Treptow : Brauns GesellschafishauS , am Bahnhof Treptow
Lokal Kraatz ( stüher Wollschlägcr ) : Adalbertstraße LI

Schulaula : Hemersdorfer Straße 18

Schulaula : Senefelder Straße 6

Schulaula : Littauer Straße

Schulaula : Schönfließer Straße 7

Schulaula : Kaminer Straße

Schulaula : Lüttichcr Straße 47 —48

Schulaula : Ofener Straße

Schulaula : Köpenicker Straße 126

Für d,e Taubstummen : abends ' /, ? Uhr , Musikersäle ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 30

Restrcntcn sind : Die Genossen Z u b e i l, Dr . M o fe S,
Bürgermeister M i e l i tz, Friedländcr , Werner ,
Gürne , Loose , Dr . Löwen sie in , Bürger -
mcistcr G r u n o w , Redakteur T r e s s e l

die Vereinheitlichung durch das Reichsarbeitsminifterium nicht
länger gefallen lassen . Der Ausschuß entschied schließlich gegen
den Vorschlag des Regierungsvertreters , und das Arbeitsministe -
rium ist nunmehr beauftragt , das in den Anträgen gefordert «
Material bis zum nächsten Zusammentritt des Reichstags zu
liefern .

Die Arbeiter der chemischen Industrie
und das Ltnglück in Oppau

Die Katastrophe in Oppau mußte bei der Arbeiterschaft der
chemischen Großindustrie in den Betrieben , die mit den gleichen
oder ähnlichen Gefahren wie das Oppauer Werk zu rechnen
haben , erklärlicherweise Erregung auslösen . Die einseitigen
Versuche der Wertsdirettionen , den jeweiligen Betrieb als ge »
fahrtos hinzustellen , können diese Erregung naturgemäß nicht
bannen .

Di « „ Freigewrrkschaftliche Vetriebsrätezen -
t r a l e B i t t e r f e l d " hat sich in einer Vollversammlung der
Betriebsräte des Bitterfelder Jnduftriebezirkes mit den Ge -
fahren und deren Beseitigung beschäftigt . Diese Konferenz war
auch beschickt von den Betriebsräten des Leunawerkes , der Mittel -
deutschen Stickstoffwerke , der Westfälisch - Anhaltischen Sprengstoff -
Attiengesellschast und Tetralin ( Rodleben ) , deren Interesse mit
Rücksicht auf den Charakter ihrer Werke gegeben ist . Im In -
dustriegebiet Bitterfeld liegen die Betriebe des Konzern Gries »
Heim - Elektron und der Aktiengesellschaft für Anilinsabrikation .

In der Aussprache wurde hervorgehoben , daß insbesondere die
Unsicherheit in der Erforschung der Ursache der Opxauer Kata -
strophe die Erregung in den Betrieben hervorrufe . » Die ein -

mütttze Ansicht der Betriebsräte ging dahin , dag in erster
Linie durch die gerade in letzter Zeit leider in steigendem
Maße zu beobachtende Tatsacke , die Leistungen der Arbeiter durch
Einführung von Akkord - und Prämicnsysteme auf das äußerste
zu steigern , ein günstiger Boden für Unglücksfälle geschaffen wird .
Den in den Betrieben beschäftigten Arbeitern ist in oen meisten
Fällen gar nicht bekannt , in welchem Umfange ihnen Gefahren
drohen . Der Fabrikationsvorgang wird geheim gehalten , so
daß auch Aufklärung unmöglich wird . Angereizt durch das
Akkord - und Prämiensystem , das gerade im Leunawerk
Triumphe feiert , das auch vom Arbeitgeberverband der chem .
Industrie Sekt . Vd als der Weisheit letzter Schluß gepriesen
wird , werden die fich der Folgen gar nicht bewußten Arbeiter ver -
leitet , die notwenoige Sorgfalt beiseite zu lassen . Einmütig kam

zum Ausdruck , daß diese Tatsache der besonderen Berücksichtigung

bedarf . Die gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen , daß
Akkordarbeit nur eingeführt werden kann , wenn Leben und Ge -
sundheit der Arbeiter gesichert bleiben , bietet nach den gemachten
Erfahrungen in keiner Beziehung den genügenden Schutz . Die
Werts leitungen vertreten meist einen anderen Stand -

punkt als die zu Rate gezogenen Betriebsräte . Es müssen
ausreichende gesetzliche Bestimmungen geschaffen werden , die der -

artigen Betrieben das Akkord - und Prämienwcsen überhaupt
verbieten .

Besondere Aufmerksamkeit wurde den auch in den . mitteldeut -
fchen Werken befindlichen Lagern gewidmet . Auch in Mittel -

deutschlai�i sind Sprengungen vorgenommen worden . Hier
herrschte ebenfalls die Ansicht , daß die Sprengungen der Lager -
masse Gefahren nicht bietet . Diese Versuch « sind in einem

mitteldeutschen Werk auch für Oppau unternommen worden . Daß
die Annahme von der Gefahrlosigkeit eine irrige war . ist von
Oppau berichtet . Jetzt werden auch Sprengungen nicht mehr
vorgenommen , z. T. wurden sie von Werten vorher schon abge -
lehnt , ein Zeichen dafür , daß man aus die Richtigkeit dieser
wissenschaftlichen Feststellungen doch nicht unter allen Umständen
und von allen Seiten baute . Es wurde des wciteren darauf ver -
miesen , daß auch elektrische Leitungen in den Lagerhäusern ein «
Gefahr bieten könnten . Die Versammelten waren fich darüber
klar , daß die Lager in Zukunft nicht mehr innerhalb der Werke
geduldet werden dürfen , daß auch die Verfuchsfabriken weitab
von menschlichen Wohnungen und der Werke sich befinden müssen .
Das ist heute ebenfalls nicht der Fall . Die Verantwortung der
Werksleitungen und der durch das Vertrauen der Belegschaften
in die Betriebsräte gewählten Arbeitervertreter

�
ist fo

unermeßlich groß , daß nichts verabsäumt werden darf , um Leben
und Eestmdheit der in den Betrieben Beschäftigten und der An¬
wohner zu schützen, Die Betriebsräte müssen in viel weiigehen -
derem Maße " ls bisher Gelegenheit haben , nach dieser Richtung
« , , *tt K Versammlung beschloß aus dem Kreise der
Betriebsräte , und zwar der aefährdeten Betrieb « , «in « ständige
hütm� be?chtistigk der Frag « der Ecsahrenver -

Eine einstnnmig angenommene Entschließung , in der die oben
erwähnten Gesichtspunkte nochmals zur Feststellung gelangen ,
fordert . eine eingehende Untersuchung der Werke der chemische »
Industrie . Zu diesen Untersuchungen sollen außer den Ver -
tretern der Regierung bzw . zuständigen Regierungsstellen Der -

treter der Gewerkschaften und Betriebsräte hinzugezogen werden .

Weiter fordert die Entschließung , daß die zuständigen Epttjen -

organisationen als Kontrahenten des Reichstariss ( A. D. G. B .

und AfA - Bund ) sofort versuchen , Verhandlungen einzuleiten .
um die Akkordarbeit und das Prämiensysiem in der Chemie

auszuschalten und damit deren unheilvollen Einfluß auf die

Betriebssicherheit zu beseitigen .
A. D. E . B . und AfA - Bund werden ferner aufgefordert , bei der

Regierung und den gesetzgebenden Körperschaften die nötigen
Schritte sofort zu unternehmen und die Unteriuchungskommissionen
ohne Verzögerung in die bedrohten Betriebe zu entsenden .

Diese Kundgebung der Betriebsräte des Bitterfeldsr In -
dustriebezirkes ist von großer Bedeutung . Die Regierungs -
behoroen , sowie die gewerkschaftliche Organisationen werden !

der Srellungnahme und den Forderungen der mit ihrem
Leben zunächst beteiligten Arbeiter - und Angestelltenschast
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden haben . Vollauf
berechtigt ist die Forderung der Betriebsräte , daß der Ar -

beiterfchaft der Fabrikationsvorgang erklärt wird�
damit sie weiß , unter welchen Ecfabren sie arbeitet und keine

Schutzbestimmungen außer acht läßt . Das Leben der Ar -

beiter und Angestellten steht immer noch um vieles höher
als das Fabrikationsgeheimnis .

preußischer Landiag
Donnerstag , 29. September

Auf der Tagesordnung stehen zunächst eine große Anzahl von
Anträgen . Sie betreffen die Anwärterdienstzeit der Beamten ,
Kinderbeihilfen , Ausgleichszulagen . Teuerungsznschläg « , Auf -
rllckungsstellsn , Eeilchstellung der Philologen mit den Jukistem

überwiesen .
Das Haus setzt darauf die am Mittwoch abgebrochene Be -

ratung über den Antrag Dr . v. Krause ( D. Vp . ) über die Förde¬
rung der Königsbergcr Universität fort .

Abg . Weentig ( Soz . ) : Auch wir sind der . Ansicht , daß die
deutsche Wissenschaft im Osten gebührende Berücksichtigung finden
muß . Die heutigen Zustände sind zum großen Teil auf das alte
Regime zurückzuführen . Besonders in der Besoldung der Pro -
fessoren ist vieles verabsäumt worden .

Abg . Dr . Wendorf ( Dem . ) wünscht , daß tüchtige Lehrkräfte nach!
Königsberg berufen werden .

Abg . Mertin - KLnigsberg ( US. ) : Die Königsberger Universität
ist nach unb nach zu einem Tummelplatz der wildesten
nationalistischen Leidenschaften geworden . ( Sehr
richtig ! bei den U. S. ) Das bezieht sich nicht nur auf die Stu -
denten , das bezieht sich leider auch auf einen Teil der Leh -
rerfchast . ( Sehr richtig ! bei den U. S. ) Der verflossene preußi -
sche Kultusminister Haenifch , der im vorigen Jahre der Kö -
nigsberger Universität einen Besuch abstattete , könnte ein Lied
davon singen , wie er dort von den Studenten « aepfangen und
behandelt worden ist . ( Hört , hört ! bei den U. S. ) Derartig un «
erhört , wie es wohl noch nie an einer anderen Universität vorge -
kommen ist . Es waren Boraänge , wie sie sich in den wildesten
Volksversammlungen nicht abspielen . ( Hört , hört ! bei den U. S. )
Der Antisemitismus feiert dort Orgien , und niemand , der
dazu berufen ist , tut etwas , um dieses Treiben einzudämmen . Wenn
der Begründer dieses Antrags die Schwierigkeiten der Universt -
tat darauf zurückführt , daß der Universität ein « Reihe von Ein -
richtungen , wie Kliniken usw. , fehlen , so hat mein Herr Vorredner .
Herr Dr . Wendorf , ja bereits darauf hengewiefen , daß das doch
Sünden feien , die nicht jetzt entstanden sind , sondern die sich seit
Jahrzehnten dahinschleppten .

Wer ist es denn , der Ostpreußen bedroht ? Welch «
Wogen sind es , die Ostpreußen umbranden ? Die um uns liegen -
den Kleinstaaten haben alle mit sich allein zu tun , sie wünschen in
Ruhe und Frieden mit uns zu leben , wenn wir sie nur in Frieden
lassen . Die Unruhe kommt nur durch die nationalistischen
Treibereien , die auch unsere Nachbarn nicht zur Ruhe kom -
men lassen . Was aber das Schlimmste ist , und was auch schon be «
rührt worden ist , das ist der Umstand , daß die alte ehrwürdig «
Kulturstätte , die Königsberger Universität , die einst Kant zu ihren
Großen zählte , der ihr Patron war und der größte Geist seiner
Zeit , daß diese Universität zu ihrem Schutzpatron den Korporal
Ludendorff ernannte . Ein Vorgang , der sich in der Weltgeschichte
hoffentlich nicht wiederholen wird . Die Universität hat « inen
Menschenschlächter von Beruf zum Ehrendoktor ernannt , das ist
ein Vorgang , der gar nicht laut genug in die Welt hinausgerufen
werden kann . Wenn von diesen Bestrebungen nicht bald gelassen
wird , dann werden wir es erleben , daß die Königsberger Uni -
versttät nach und nach nicht nur von den besten Lehrkräften , son -
dern auch von den Hörern und Schülern entblößt wird . ( Beifall
bei der U. S . V. D. )

Abg . Dr Steffens ( D. Vv . ) beantragt , die Vorlage an einen
Ausschuß zu überweisen . — Das Haus beschließt demgemäß .

Es folgt die Beratung einer Reihe von Anträgen zur Milch «
Wirtschaft . Frau Ege ( Soz . ) begründet den " sozialdemokrati -
schen Antrag . Die Landwirtschaft hat die Erwartung enttäuscht ,
daß sie bei Einführung der freien Wirtschaft die Säuglinge und
die Unbemittelten zu erschwinglichen Preisen mit Milch versorgen
würde . Wir müssen aber die Ernährung der Kinder sicherstellen ,
denn auf ihnen beruht unsere Volkskraft .

Frau Christmann ( U. Soz . ) : Man sinnet fast keine Kinder mehr ,
die nicht unterernährt sind , besonders unter den Kindern in den
Volksschulen . Hier sollte zuerst Abbilfe geschaffen werden .

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag 12 Uhr : Anträge und
kleine Vorlagen . Schluß Uhr .

MF " Ausschneiden I " MI

«

fV

T
O

£
3

er
O*

&

rr

»

s
r ?

e
s

rz

6 )

p
w
TO

00

CO

S
* *

i * *

S

K
dv

ST.
o

»

&
o
rt

3

Cf)
n

f *



WIWnWA . < IWWiMWt . lWIIWWW

Theater UÄ ScrgaJpngto

Olga LIiDDurg, Ka

w Set Köllig

Volksbühne
"/ . uh . - Msse Mensch

Neues Bolkscheoter
KSpenicker Ett . 68.

Vit Uhr:

Jet Schtel nach Hude
Staatstheater .

Opernhaus
Ans Anlaß der Rheinischen

Kulturwoche :
T»/, Uhr : Fidelis

6 chauspielkav »
7V, Uhr : « Snig Richard III

7 . /,� AeBeiii - Heater
Olga Limburg, Kaiser - Tlti

( Le roi )
Trlanon - Theater

Täglich Ti . Uhr;
Sab unb Teufet

von jfranh SEcbekinb .
Darher ; Ter flantmerfSnqer

Theluer

am Ralleahachlah
S Uhr :

T (Lektion : Max lReiuhardt .

Deutsches Theater
Tl , Uhr ; Kaan

Kammechiele
T' /jUhr : Die Jungfern

vorn Vischofsberg

Großes Schllllspielhaiis
Korljtraße

7 Uhr : Die Räuber
( Außer Abonnement )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
7. 30 Uhr : vlv kSStsst

ins Blaue
lGlüßner , Richard , Engl ,
Vespermann , Srieda , Bildt )

Komödienhaus :
8 Uhr : Zum 26 . Male :

Max Pallenberg
Hans Waßrnann

Im neuen Durlesken - Schwank

Nusenkfeu » » « !

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

tyrinseffin

GM ?
von ©ernouer und Sehunger

Tlufik von

Jean Gilbert
Hauptdarsteller :

KritziMassarya . G.
RalphArthur Roberts
Netty Keiner , Herbert Kiper

rn
waHi « Nmei

7. 30 Uhr ;

Sie Wae seleva
7. , . csziiiv - Iliestes tu

Exzellenz Maxe
Tonntag SV«; Mittelarrest

Theater a. Kottbus . Tor
Tel . : Moritzplatz 16077
Täglich 7' / , Uhr und
Sonntag nachm . 3 U.

Eilüügen - Kcnzcrl
EliteSänger
Dorvk . 11—l ' /jU. 4—6

Circus

Taratelli
Bahnliof Friedridistr .

t "6 su . V orstcllung

CtTl
Luisüo-Wer-LielitsjislB
ReichenbergerStr . 34

Eröffnung I . Oktober
UrauffUHrung :

Garderoben
fOr Herren and Damen wie AnzDge ,
Raglans , Kostüme , Kleider , Mäntel ,
F 6 < ke auf bequeme m » . * .

i�bÄ . -
" T eilzanlung

GREBLER, We! nbcrgswcg4 , Z�Zu

Gewaschen mir

7 Uhr

JT - t

der �ule
Schuhpul

Mtt ' ldefitec
Täglich 7. 30 Uhr ;

Nixchen
Kleines Theater
' 1,8 Uhr : Carola Tocde in

frl 3osfille — meine Fran

Behrenstraße 54.
8 Uhr :

| 11 Schlager

U*r : ßP0llß! l ] eai8rubr : !
FriedrichstpaQe 21b j

Internationales {
Variete - Programm

igsianos-seiiüiioiienl

Cii ' CUSj
iBuschl

Tgl . V1/,, Sonnt , auch 3 U.
'

Am Sonntag
Nachm. 3 Uhr

ein Kind frei Sj
Sämtl . Sensationen

Bvkf . Wertheim

# / • » Nh .

( Brahe . Orchester
Sonntag : Drginn 4 Uhr

Jtauffcau .

Anders ]
am Vahnh . Wedding j

Größtes Haus
direkt am Nettelbeckplatz �

Herreli-.
DMen -CilriiersbeiZ !

Riefige Auswahl

Pelz - Kragen
Auf Teilzahlung

MdBEL !
u. Polsterwaren

eigenes Fabrikat !

s . . . uiMS4. l - u. 2- Zlnim0P-
SPS2I2III2I. Einrichtungen
u. einzelne Möbelftiickeso -
wie farbig . Küchcneinricht .

Riesenausmahl !

triiltüsti

KReoirHAUZx «

„ A80SAS «
kri: : ' . ks?: IIu MMlRlfL
RifinicHBa oräer Sir . 16

ff / : # - ;«?...

r ' ' ' ■* i y&u
/'■*!»«>iivl.' . 4>«.' '?»•■3 ' >~«j n--, ' .y

WMM

« BBiESign
Röcke , Blusen .

Kleider , MSntel ,
Strickjacken ,

eleg . Ballkleider

STRELOW
Treskowslr . 21

am Wörlher Vlatz

/zrdeitei ' hiike für Sowjefryßland

u. Circus k.

nama

Am Sonntag , den 2 . Oktober 1921
vorm . 11 Uhr , im Großen Schauspielhaus

Große Matinee
Programm : Orgelspiel , Rezitationen , Gesang , Russische Lieder ,
Russischer Tanz , Lebende Bilder , Ansprache , Massenchor

Mitwirkende n. a. : Gertrud Eysoldt , Ernst Deutsch
vom Deutschen Theater , und die Künstlerhilfe für Rußland

Der Reinertrag dieser Veranstaltung ist für die hungernden
Brüder und Schwestern Sowjetrußlands bestimmt . / Karten zum
Preise von 5. — Mk . sind zu haben im Sekretariat , Münzstr . 24 DI;
Arbeiterbuchhandlung , Annenstraße 1; Arbeiterbuchhandlung ,
Lichtenberg , Gürtelstr . 25 ; Jugend verlag , Schöneberg , Feurig¬
straße 63 ; Spedition Am Seepark , Wilmersdorf , Hindenburgstr . 34 ;
Malikverlag , Kurfürstendamm 76 ; Buchhandl . Seehof & Co. , Neue
Schönhauser Str . 9; Zigarrengeschäft Schwelow , Pankow , Flora¬
straße 38 ; Restaur . O. Marx , Öldenburger Str . 10 ; Zigarrengesch .
Lohse , Puttbuser Str . 11 ; im 15 . Bezirk : b. Schwarz , Buumschulen -

weg , Kiefholzstr . 256 ; in der Auskunft , Rosenthaler Str . 38 , Hof

Arüelterinnen o. ArDstter , unterstotzt die Hungernden In soiuietrcBiand

Bamenmantel '
Einzelverkauf zu Engrospreisen
Eigene Herstcllg . Xeln Zvlläohenhsnllo ! Beste Verarbeitung

Slinrcftiki
zmiisWÄiel

solide
Stoffe

re ine
Wolle

150 - 250

400 - 550

Hugo Sommerfeldt
Niedern » allstr . 22 , Hof parterre rechts

Doppe ' dysos ®�! :
Verbände . matte lOOgr 2 u. 3 Nt. ,
SNnndmaffer , Riesenflasche , für

�ahr reichend . 150 gr nur 3,50 911, ,
_ ftehupofta , Tube 1, — u. i . 50M.

HautcrSnie 75 Ps. , 1. 50 ZN. . cl « Qv ogns , 80
5 und 7 M. , Lanolin 25 und 50 Pf. . Tamenbinden , Dtzd.
3. 50. k. KM. . Gllrtel dazu 2 - 5 M. . Alosettpapier , gr Rolle
1,50, Crepp 2,50, Butterbrotpapier 50 Blatt 1. 60. 100 Blatt
' <.20 M. . Fieberthermometer 7, 8, 9 M. . Wasserdichte
Unterlagen sllr Äinder 3. für Erwach' ' rne 12 M. Vlle
Artikel zur Toilette . Hngiene , Hau « mUtcl sehr billig .

A. Mann & Co. . Berlin , SNarkarosenstr . S4
an der tüudenstr . 86. M Gegr . 1S9S IQ

Schwaben
Flöhe

Holzwurm
beseitigen 1,

El « w / - kwde
find zufriedengestellt . Ueberden Erfolg werd. Sie staunen

Verlangen Sie nurEckoldaZzÄ «° Zs�
Au haben in den Drogerien : Verlin M: Älmann ,
Anvalidenftr . 33; Humboldt » Drog . » Brunnenst ? 99;
H. Llnappe » Reinickendorfer Str . 88; Kray , Rt inicken -
dorier Str . 119; H. Lange Brunncnstr . 157; E. Lustig »
Schönhauser Allee 86; NW; B. CeUcvt , Waiden -
serst?. 18; Drogenhaus Woabit , W. A. Born , Alt -
Moabit45 . gegenub . �inzendorfstr . ; O: ? ' ndreas - Drog . »
Kleine Andreasstr . 12; Putsch , Grüneberger Str . 7;
Glocken - Drog . » Petersburger Stt . 83, am Ba' tenpl . ;
L: S. Lebrbe » KottbuferDamm 81/82 : S O Drogen »
haus A. Gurassa . Graetzstr . 21 ; 5»W : E W. Meirich ,
Blücherstr . 1; Eharlottenburg : Stephan - Drog . »
Wilmcrsdorscr Straße 155; Pankow : Georg Gorgs »
Breite Straße 40; Schöneberg : Drogenhaus Oswald
Schäfer , Akazicnstr . 4; Ctegliy : Droaerie u. Pars
fiimerie Grap , Aldrechtftr . 11; Tegel : H. Farchmin ,
Berliner Straße 93.

Für unsere Abteilung

tüchtige

Bekanntmachung
De? Fabrikbesitzer Erich Kapinskq in Berlin - Weißensee hat

die Genehmigung zur Ecrichiung ernes Federhammers in seinem
Fabttkraum auf dem Grundstück Langhansstraße 6 in Berlin -
Wiißenfee beantragt . Eiwaige Einwendungen gegen diese An-
läge find bei dem unterzeichneten Stadtausschuß binnen 14 Tagen »
vom Tage nach der Beröffentlichurg ab gerechnet , schriftlich irr
doppelter Ausfettigung oder zu Protokoll anzubringen . Nach Ab¬
lauf dieser Frrst können Einwendungen nicht mehr erhoben werden .
Beschreibung Zeichnungen der geplanten Anlage liegen in
unserem Bureau , Karlshorst . Treskow - Allee 44, Zimmer Nr. 8,
au den Geichaftstagen , in der Zeit von 9 bis 2 Uhr, während der
oben bezeichneten Frist zur Einficht aus .

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein -
Wendung » n wird vor unserem Kommissar . Stadtsekretär Weigel ,
auf Mittwoch , den 19. Oktober 1921, vormittags 11 Uhr. in
unserem Bureau ein Termin anberaumt , zu dem der Unternehmer
sowie die Widersprechenden unter der Eröffnung geladen werden ,
daß auch bei ihrem Ausbleiben mit der Erörterung der Ein -
Wendungen vorgegangen wird .

Berlin - Karlshorst » den 27. Eemptember IS' I .
Etadta »schuh Berlin . Abteilung V.

I . B. : Dr. Graeffner .

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres
guten Daters , des
Chemigraphen

Karl Piühr

sagen wir allen Der -
wandten , Freunden . Be-
kannten und Kollegen
sowie dem Wabloerein
U. S. P. D. . insbesondere
Herrn Stimmig für die
trostreichen Wotte am
Grobe unseres teuren Eni -
schlafenen , unseren heiz-
lichsten Dank .

Frau Anna Plllhr
nebst Kindern .

manannBBan
Am 28. September ver¬

starb plötzlich unerwartet
am Herzschlag me n reber
Mann , unser auter Vater ,
Schwiegervater u Groß -
vater , der Restauratenr
Albert Einfinger
im 59. Lebens akr.

Dies zeigt tiefbelrübt an.
Die trauernde Witwe
Buguste Einfinger

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet

Sonnabend mittag 1 Uhr
von der Leichenhalle des
Zen ral ' riedhofes . Fried -
rtchsfelde aus statt .

! Meinen Freunden und
Genossen d. traurigeNach -

I r cht, daß am 27. Sept . ,
nach kurzem schweren
Krankemager meine liebe
Frau , unsere gute Mutier

Else Dittbender
geb. Lucas

1im Alter von 31 Iahren
| verstorben ist.

Walter Dittbender
Edi . t und Kurtchen

! Bl. - Wilm,Ei8i83enerStr . t3
Die Einäscherung findet

I am Sonnabend , d. 1. Okt. ,
nachm. 4' . Uhr. im Kre-
ma- orluni . ' Gerichtstvaße ,

i kleine Halle , statt .

! 8 UTPD . l . Mtikl I Mg . !

Den Mitgliedern zur i
| Nachricht . daß unser '
I Genosse

Alberl Einfinger {
1 am 28. September per» I

starben ist.
Die Beerdigung findet I

am Sonnabend , d. 1 Okt. ,
mttt . 1 Uhr. Leichenhalle

�Friedrichsfelde . statt .
Um reae Beteiligung

I bittet Der Vorstand .

Am 28. September ver- '
starb plötzlich infoige

'

Herzschlag unser lieber |
! Vater , der Zimmerer

Wilhelm Schmidt j
Falkensteinstraße 21.
Die Einä ' cherung findet �

am 3. Oktober , nachm.
| 2' , Uhr im Krematorium ,

Baumschulen weg. statt .
Dies zeigen tiefbetrüvt an '

Die trauernden
Hinterbliebenen

Mge in WlilO ms Mer gelegene

MntM m AilMsee
bei Tegel .

Sehr gater Dadea . Ja jeder ebriih - .
Aa » ahlang » on M. 8<X> an. » Snftige Adzahlnn ,
Aa- dunjli Tarrainqejrllsihajt Heiligensee , Verlin SIW »,
s <hiffban ?rban >n> SS. Tel. : Norden 71« / An H- iligeasre
in , Dnecan vdcr de, EamprreJ, », Restaurant 3ia »l «ppchrn ,
Heilige , >je «,Kir,challer . Teils », d. T- gel�eilizens . ölrajirnb .

- - -

. Uiichrnspinb und -Tisch zu
oerituu ' N» <2<>a M ) Schräder .
Reichendtrger e » . 93. H. 3 Tr.

Jeiilsdjer MMÄerNW
VemMiigsslelie Berlm N. 54. Linienstr . 85- 85

Vesüiailszeil von vom . S Udr bis nald «. 4 Übt.
Teleydon : tlwl Norden 18 - , 1233 . 1987 , 9714 .

Am Sonnabend , den I . Oktober , ncchm . 5 Uhr

findet im Verbandshaus , Linienstr . 83- 85, im Sitzungssaal , eine
Sitzung de?

JMleM ZW liteäisfno inZem
| statt . Sämtliche Delegierte müssen zu dieser SitzuHg . bestimmt
! erscheinen .

Die Drtsoerrvaltung .

�eiliehstöie dtt kommmlsn Miede
! M BekWilMgen Kieii-Pttliiis
>Am Sonnabend , den 1. Oktober 1v2l » nachm . 4 Uh» »
i im Gemcrkschaftshaus » Engelufcr 14 15 großer Saal

Vollversammlung
Tag esordnun g:

' I. Der neue Organisa . ionsplan für die Industriegruppe XU.
2. F eie Aussprache .

! 3. Wahl der Vertreter zum Gruvpenrat .
�Ausweis : Betriebsratsausweisdarte für Gr. XU und Mitglieds -

buch einer freigewerkschaftlichen Organisation .
" ■ Ohne Tinsrveis kein Iutrittl -

syrcigcmerkschastliche Betriebsrlltezentrale .

Verein öer kerilnerEllcßärucker und

SchriftflieSer

_ _

IZrfXuZ nicht 8 M. t 10 M ,
Erstmalig jU zahlen am Sannadenb , den J. ptiobn , für die

Wache » am 2. bis 8. Obtobtt . �er Vanvarstanb .

Meldungen
von 11 —12 Uhr vormittags
und 5 —7 Uhr nachmittags

5.lic
C. m. b. «.

Zur bevorstehenden Wahlperiode
empfehle den Genossen und DiftriktsvorstSnden den

zum
Plakatierenprima Kleister

E. Rosemenn , Berlin NO SS, Winsstra3a 12
fferniprecher : Äänigftobt (11») Oiebmonichlut ) .

ÜlllllilSMlMliWÜ. ZHl

fÄt » rt1t ? ilffl { p auß ' tdem graben Pasten Kreuz .
ivrausuuitr > » �0 s«ch,e . Zob. iflichs . , Silber .
sllchsr , Penchlezemplare , Zliesenausniahl , sabeihasl billig

Weinstein , Liebauer StratzeS
QQgi drei Minuten von Warschauer - Briitke

Speditionsveränderung
Die Spedition Lock , Weitzenfee

Lanxhansstr . IIS , wird am

I . Oktober 1921 dem Genossen

Natche , Weitzensee
Friedrichstr . ' 4 , übertragen
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Bertiner Gtadtverordneienversammlung
Die Erhöhung der Werkstarife vertagt

Der Stadtverordnetenversammlung lag gestern zunächst
jn - Vorlage über die Erhöhung der Tarife für Gas und

Lletlrizität in Gestalt der Ausschuhbeschlüsfe vor . Die Un -

ibhängige Fraktion beantragte die R ü ck v e r w e i f u n g

in den Ausschuh . Zur Begründung verwies Genosse M i e -

sieh daraus , dah insbesondere über die Rentabilität der

Kaswerke im Ausschuh keine ausreichenden Unterlagen vor -

gelegt worden seien . Ohne ste könne man aber der Bevölke -

rung keine Erhöhung der Gas - und Elektrizitätspreise zu -

muten . Die Notwendigkeit der Schaffung neuer Einnahmen

für die Ausgaben durch Lohn - und Gehaltserhöhung erkenne

die Unabhängige Partei ohne weiteres an , jetzt aber handle
es stch auch um das Mah der Erhöhung .

Den Einwänden einiger bürgerlicher Redner und des

Kämmerers gegenüber , dah dadurch eine Verschleppung und

eine finanzielle Schädigung der Stadt eintreten würde , be -

gegnete Genosse Hertz mit dem Hinweis , dah niemand in

der Bevölkerung es verstehen werde , wenn eine Erhöhung

beschlossen wird , ohne dah der jetzige finanzielle Stand der

Werke , die evtl . Ersparnisse , die Notwendigkeit dafür usw .

eingehend geprüft worden sind . Die Unabhängige Partei

wolle nur diese Prüfung . Sie denke nicht daran , die Sache

zu verschleppen , sondern erwarte , dah der Ausschuh sofort
zusammentrete , und dah bereits die n ä ch st e Stadtverord -

netenversammlung dann endgültig entscheiden werde . Ge -

gen die Stimmen der bürgerlichen Parteien wurde dann

auch so beschlosien .
Bei Besprechung der kommunistischen Anfrage über die

Mihhandlungen von Demonstranten durch Schutzpolizisten
anlählich einer Arbeitslosendemonstration , kam es zu lebhaf -
ten Angriffen gegen Stadtrat Wege , der sich in seinen
Ausführungen aus einen recht mangelhaften und unwahren
Polizeibericht stützte .

Zu heftigen Zusammenstöhen mit den Bürgerlichen kam es

bei der Beratung eines deutschnationalen antisemitischen
Antrages .

Sitzungsbericht
Der Auchchuh zur Borberatuna der Deckungsfrag « für die ErhS -

huttfl der Löhne der städtischen Arbeite « usw. . hat der Versamm¬

lung sein « in den Zeitungen schon bekanntgegebenen Beschlüsse
unterbreitet . In einer sehr langen Geschäftsordnungs -
d e b a t t e über die Frage , ob diese Beschlüsse des Ausschusses sofort

zur Diskussion und Annahme gebracht werden sollen , vertritt

Stadttämmerer Kardina wiederholt den Standpunkt , das , die Bei -

sammluirg schon heute Beschluh fassen möge , damit der schon laut

gewordenen Vermutung , dah wieder Ausgaben ohne Deckung be -

schlössen seien , verstumme . Dagegen erklären Stadtv . Mielitz
und Dr . Hertz , dah das gar nicht beabsichtigt sei . Man wolle

nur die Unterlagen haben zur Beurteiiung der Erhöhung der

Tarife , die dem Ausschuh nicht gegeben worden sind .
Die auf Erund des Einspruchs der Aufsichtsbehörde abgeänderte

Vlagistratsvorlage betr . die Erhebung der Wohnungsluirussieuer
» ird nach kurzen Bemerkungen der Stadtverordneten Dr . Hertz
ßUSP . j und Letz ( KPD . ) angenommen .

Es folgt die Beantwortung der Anfrage Säbel und Genossen
' < KPD . 1 betr . die

Mihhandlungen Berliner Bürger usw . innerhalb de » Rathauses .

Stadtrat Wege schildert « die Vorgänge durch die Brille des

Polizeiberrchtes . Dah in dem Polizeibericht nichts von den

Mihhandlungen einiger Bürger zu finden ist , ist eine Sclbstvcr -
ständlichkeit . Nur von angeblichen Hetzreden ist da die Rede und

nur durch das ruhige Verhalten der Beamten seien ernstlich «
Zwischenfälle vermieden worden . Während seiner sonderbaren

Berichterstattung wurde Stadtrat Wege wiederholt von der Lin -
ken durch Zwischenrufe unterbrochen .

Es wird Besprechung beantragt . � � „
Stadtv . Doerr ( KPD . ) führt aus . dah die Darstellung des

Stadtrats Wege so viel Falsches enthalte , dah man jeden Satz
widerlegen mühte . ( Zuruf : . . Woher wissen Sie das ? " ) Weil ich
dabeiwar ! ( Aha ! und Hört , hört ! ) Ich wurde selbst von drei

Polizeibeamten an den Kragen gepackt . ( Heiterkeit ! ) Polizei -
Präsident Richter hat mir erkiärt , dah er unter den ihm dargeleg -

ten Umständen , dah nämlich kein Sturm auf das Rathaus be -
absichtig ! gewesen >ei . bedaurc dah Stadtrat Wege die Polizei
alarmiert habe . ( Hört , hört ! links . ) Besonders hervorgetan hat
sich bei der Brüskierung der Arbeitslosen und der mit ihnen ver -
handelnden Stadtverordneten ein „ rothaariger " Polizeioffizier .
Der Magistrat habe kein Recht , solche durchaus friedlichen Bürger ,
die auf un ' ere Veranlassung im Rathaus erscheinen , zu vertrei -
bcn . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Dr . Koelitz ( U. S . P. ) erklärt als Augenzeuge der Bor -
gänge im Rathause , dah der Polizeibericht erlogen und
erstunken sei . Der Bericht enthalte kein wahres Wort ,
und , so fuhr der Redner fort , wenn der Polizeipräsident
einen Zeugen dafür braucht , dah der Bericht nur Lügen
enthält , so stelle ich mich zur Verfügung . Der ausserordentlich
jugendliche Polizeioffizier wütete wie ein Elefant im Porzellan -
laden und ist keineswegs für den Posten eines Polizeioffiziers
geeignet , denn er provozierte die Demonstranten . Er hat die
Polizisten gezwungen , die Demonstranten zu mißhandeln . Wie
kommt eigentlich Stadtrat Wege dazu , wegen einiger
Dutzend Demonstranten die Polizei mobil zu machen ? Er hat
damit bewiesen , daß auch er nicht den Anforderungen seines
Postens gewachsen ist . Zu einem meiner Parteifreunde , der
ebenfalls von einer Sitzung im Rathause kam . sagte der jugcnd -
liche Offizier , daß er ihn schon lange auf dem Kieker habe . Wenn
er nicht verschwinde , würde er ihn verhasten ! Ich erkläre noch «
mals , dah der Bericht des Stadtrats Wege von Ansang bis zu
Ende erlogen ist . Solche Szenen dürfen stch nicht wieder er -
eignen , und Stadtrat Wege hat so schnell wie möglich von
seinem jetzigen Posten zu verschwinden !

Genosse Clajus und Genossin Wenge ! » ( U. S . P. ) unterstrichen
und ergänzten die Ausführungen des Genossen Dr . Koelitz in
wirksamer Weise .

Stadtrat Wege : Zum ersten Male sind bei einer Demon -
stration vor dem Rathaus Verhaftungen vorgekommen — ein Be -
weis , dah diese Leute nicht so harmlos waren .

Auch Stadtv . Leupold ( Komm . ) greift Stadtv . Wege und die
Polizei scharf an .

Stadtv . Egner ( Dt . Vp. ) : Ich hörte , wie Herr Leupold sagte :
Wenn mir der „ Rothaarige " unter die Finger gekommen wäre ,
hätte ich ihn kaltgemacht . ( Hört ! hört ! rechts ! Lärmende Zurufe
links . )

Sine Antisemiten - Oebatte
Es folgt die Behandlung des Antrages Lüdicke und G e -

nassen ( Dnat . ) über den Zugang von Personen ohne Reichs «
oder Stcatsangchörigkeit in Berlin . Der Antrag wird durch Stadtv .
Danicke ( Dnat . ) begründet . Der Zustrom der Leute aus dem Osten
lasse nicht ab , sondern nehme noch immer zu. Diese Ostjuden ge -
fährdcn auch vielen deutschen Arbeitern die Arbeitsmöglich -
k e i t, ebenso sei doch die Seuchenfrage sehr brennend . Es fei
dringend notwendig , dah der Magistrat nach dem Antrage Lüdicke
Erhebungen darüber anstellt : l . Wieviele Personen seit 1. April
19l4 , die die deutsche Reichs - oder preuhifche Staatsangehörigkeit
nicht besitzen , in Berlin zugezogen find und Wohnung gefunden
haben ! 2. Wieviele von diesen aus Ost - Galizien und Kongreh -
Polen stammen : 3. Wieviele deutsche Reichs - oder Staateange -
hörige keine Wohnung gefunden haben und ' wieviele von diesen
Flüchtlinge sind .

Dr . Koelitz ( ll . S. P. ) : Der ganze Antrag verfolgt einen an -
deren Zweck als den angegebenen . Lediglich antifemitifche Ten -
denzen verfolgt er . Nicht nur Galizier treiben Schacher , fondern
gerade in den Kreisen der Antragsteller fitzen die grohen Schacherer
und Schieber . Wenn der Borredner von einer gesteigerten Seuchen -
gefahr redet « ( Pfarrer Koch : Di « ganz « « Iud « n find «in «
S« uch « ! ) , so hatte man früher während des Krieges keine Angst
vor einer Seuche . Die Etappenschweine in Warschau und die Ofsi -
ziere hinter der Front pflegten einen mehr als dienstlichen Ver -
kehr mit jüdischen Mädchen .

Letz ( K. P . D. ) schlieht sich den Ausführungen unseres Red -
ners an .

Stadtv . Czeminski ( SPD . ) : Auch wir lehnen den Antrag ab .
weil er eine offenkundige agitatorische antisemitische Tendenz
hat . Wenn Sie glauben , damit bei d « r Wahl Erfolg « zu erzielen ,
so irren Sie stch.

Stadtv . Müller - Franke « ( Wtrtsch . Va . ) : Es handelt sich bei . dem
Antrag nicht um Juden und Richtjuden . Man darf die Frage
nicht auf ein falsches Geleis « schieben .

Stadtv . Kroepelin ( D. Vp. ) : Zweiferlos besteh « «in Krebsscha -
den , hervorgerufen durch fremd « Element ? , denen entgegengetreten
werden müsse .

Ordnungsrufe
Dr . Weinberg ( USP . ) : Einem Prediger der christlichen Nächsten -

liebe , dem Pastor Koch , blieb es vorbehalten , die Juden als

eine Seuche zu bezeichnen . Wir sind dem Porsteher dankbar , dah
er deswegen den Pastor Koch nicht zur Ordnung gerufen hat und

betrachten dies als Zeichen dafür . Sah er von keiner Seite des

Hauses mehr ernst genommen wird .
Vorsteher Dr . Weql : Ich hör « erst jetzt , daß Herr Koch von

den Juden als ein « Seuche gesprochen . Das bedeutet ein « grobe
Beleidigung einer grohen Zahl unserer Mitbürger . Ich rufe des »
wegen Herrn Koch zur Ordnung .

Dr . Weinbern ( USP . ) fortfahrend : Wenn Herr Koch alsPre -
diger einer Religion , die von einem Juden begründet wurde , von
den Juden als ein « Seuche spricht , so charakterisiert «r stch damit
selbst als Hanswurst !

Borftrher Dr . Weyl : Hanswurst ist eine Beleidigung . Ich ruf «
hiermit Herrn Dr . Weinberg zur Ordnung !

Stadtv . Lewin ( Dem . ) : Wir können uns gewih nicht der Er -
kenntnis verfchliehen , dah infolg « der starken Zuwanderung die
Bevölkerung in engen Räumen zusammengepfercht wird , und dah
infolgedessen die Gefahr von Krankheiten entsteht . Die Be -
gründung des Antrages zeigt seine tendenziösen Zwecke . Es ist
nicht Aufgabe der einstweiligen Stadtverordnetenversammlung ,
diese Stalistik zu machen . Das ist nicht dringlich . Wir können
für den Antrag nicht stimmen .

Stadtv . Lindeiner ( Dnat . ) : Die Tendenz hat man in der
Debatte erst in unseren Antrag hineingelegt . Es besteht eine
Gefahr von Seuchen durch die Zuwanderung aus dem Osten ,
das hat der Bericht von Lavorte festgestellt .

Stadtv . Manasse ( U. S. P. ) bedauert , dah hundert Jahre nach
Lessings Tode im Berliner Rathaus noch solche antisemitischen
Reden geführt werden können .
�Jn seinem Schlußwort bemerkt Stadtv . Danicke auf die Aus -

fllbrungen der Redner der Linken : Was Sie als Antisemitismus
ansehen , ist nichts als die Berteidiguna deutscher Interessen . Wir
wollen den Juden ihre Synagogen nicht nehmen , aber Sie wollen
unsere Kinder aus der Kirche heraustreiben !

Stadtv . Koch ( Dnat . ) erklärt , er habe nur gesagt , die Ostjuden
eien eine Seuche ( Ad. Hoffmann : „ Es gibt auch eine Schnaps -
euche . " Heiterkeit . ) : die Verallgemeinerung haben die Herren
elbst gezogen . Er erkläre , dah er die Herren Löwenstein und

Weinberg nicht als Seuche bezeichnet habe . ( Große Heiterkeit . )
Bei der Abstimmung wird der Antrag Lüdicke abgelehnt .
lieber einen Antrag Lüdicke u. Gen . ( Dnat ) , der die

Beteiligung von Schulkindern an einer kommunistischen
Versammlung

betrifft , wird auf Antrag von Frau Stadtv . Riedger ( Soz . ) zur
Tagesordnung übergegangen .

Bei dem nächsten Antrag — Antrag Gäbet ( Komm. ) — , der die

Auslösung der Orgesch - und S«lbpschutzorganisation «n in Berlin

verlangt , macht Stadtv . Dr . Caspari ( D. Vp. ) dieselben Gründe

für Uebergang zur Tagesordnung geltend . Die Mehrheit ist
ledoch für Besprechung .

Stadtv . Leopold ( Kom . ) weist nach , daß die Orgesch nur schein -
bar aufgelöst ist . die Konterrevolutionär « vielmehr in zahlreichen
Geheimorganisationen noch ihr Unwesen treiben . Unzählige Was -
fen befänden sich noch in den Händen von Bürgern der Deutsch -
nationalen und der Volkspartei .

Wenn Herren , wie Hindenbura , Ludendorff , v. d. Goltz u. a. nichts
Besseres zu tun wissen , als die Konterrevolution vorzubereiten , so
müssen ste nach Raugard oder anderen festen Häusern gebracht
werden , wo so viele Proletarier lange Strafen verbüßen , weil ste
gegen die bestehende Regierung sich aufgelehnt haben . Mit

eisernem Besen müsse dieser konterrevolutionäre Unfug ausgekehrt
werden .

Stadtv . Do « ( Dem . ) : Ich weiß gar nicht , was ich mit dem

ganzen Vortrag anfangen soll . Diese Ding « gehören doch gar nicht
hierher ! ,

Genosse Claj « » ( USP . ) geht in längeren Ausführungen den
d» utfchnationalen Hetzaposteln und Waffenschiebern energisch zu
Leibe und weist zum Schlüsse darauf hin , daß die deutsche Arbeiter -
schaft sich diese Treibereien nicht mehr gefallen läßt .

Da die bürgerlichen Stadtverordneten fast alle den Saal ver -
lassen haben , tritt Befchlußunfähigkeit der Versammlung ein .

Schluß 9. 30 Uhr . \

Keine Erhöhung des Siraßenbahniorifs >

Gegenüber der von einer Anzahl bürgerlicher Zeitungen ver¬
breiteten Alarmnachricht , daß beschlossen sei . den Straß - nbahn »
tarif auf 1. 39 Mark festzusetzen , erklärt der Stadtverkehrs -
ra t Dr . Adler :

„ Diese Mitteilung ist völlig aus der Luft gegriffen . Der
Beschluß des Magistrats bringt klar zum Ausdruck , daß die

Straßenbahn infolge der bei ihr in letzter Zeit vorgenommenen
Reorganisationen , die zu großen Ersparnissen und Kostenein »
schräntungen führten , in der Lag « ist , sich selbst zu erhalten ,

Kelsenbrunner Hof
Von Anna Croisiant - Rust

(»1. Fortl - tzun «. )
' lRachdruck netbolen . )

Die Dienstboten steckten natürlich die Köpfe zusammen ,
und sahen scheel noch ihr . Sowas war wirklich auf dem Fel -
l - . nbrunner Hof noch nie dagewesen !

Aber am Nachmittag war ' s schon wie ein stilles Einver -

nehmen , ein Pakt zwischen dem Gesinde und der Frau : sie'
trotzten ihm .

Peter empfand das wohl , was ging ihn der Weiberstarr -

sinn an ? Mochte sie tun , was sie nicht lassen konnte . Wenn

er über seinen neuen Projekten sah und das Terrain abging ,
erwog , - rechnete und überlegte , vergaß er , daß er eine Frau
hatte . Rur , wenn sie ihm mit ihrem weißen , steinernen Ge -

ficht gegenüber saß . erschien sin ihm schön und begehrenswert
in ihrem Trotz und in ihrer Härte .

Eine Woche lang hatte sie sich mit Knechten und Mägden
hcrumgeschunden . ohne daß er dreingeredet hatte . Kätchen
laar von der Uebermüdung oft so schwach gewesen , daß sie
sich kaum mehr hatte schleppen können : endlich sah sie ein ,
was er schon lange eingesehen , daß das wilde Arbeiten für

nichts gewesen , das Futterheu war und blieb verdorben . Der

Eroßknecht meldete ihm das ganz zaghaft , blieb dann aber

noch stehen und fügte bei : „ Herr , m' r haben de Dokder

geholt . "
„ Den Doktor ? Wer ist denn krank ? "

" Ei die Madam is krank . "

Peter ging sofort zu seiner Frau . Er war erregt und in

böser Laune .

„ Schöner Profit von dem unsinnigen Arbeiten . " entfuhr
es' ihm . „ Ich will eine Frau und keine Magd , aber eine

verständige Frau , mit der man sich beraten kann , die Ver -

ständnis zeigt . "
Sofort warf sich Kätchen gegen die Wand , daß Peter nur

ihren zuckenden Rücken und die zuckenden Finger sah . Es

schien ihm . als ob sie reden wollte : doch er wartete umsonst .
Sie schwieg hartnäckig , und er verließ geärgert ihr Zimmer .

„ Es steht nicht gut mit Ihrer Frau, " bemerkte am Abend

der alte Arzt , derselbe , der schon zu seiner Mutter gekommen, '
sie muß sich unsinnig überanstrengt haben : jetzt hat sie rich -

tia ein Fieber weg . und in ihrem Zustande — "

„ Was ? " stotterte Peter .

„ Ja , wissen Sie denn das nicht ? Sie machen ja ein ganz
sonderbares Gesicht ! Wenn ' s gut geht , können Sie an Zveih -
nachten ein Kindchen im Haus haben . "

„ Ein Vub ? " fragte Peter zaghaft und es war , wie wenn
ihm Blut ins Gesicht geschüttet worden wäre .

„ Ja , das weiß ich gerade nicht, " lachte der alte weißhaarig «
Arzt , und sah sich den Felsenbrunner noch einmal an , den
man einen kalten und gefühllosen Kerl und einen Leuteschin -
der hieß . Schon lange hörte man das Geräusch des Wagens
nicht mehr , und immer noch stand Peter auf demselben Fleck .
Wie heiß und sonderbar ihm da drinnen war ! Das war wie

Furcht und Bangen , und dennoch ein großes brennendes

Glück , vor dem man den Atem anhalten mußt « . Jetzt wollte
er zu Kätchen ! Er stnang die Treppen hinauf , er hatte die
Klinke schon in der Hand , — nein ! Wenn sie ihm auch da
trotzte , wenn sie ihn für zu gering hielt , ihm das zu sagen
— Kein Wort war über ihre Lippen gekommen .

Am Abend wurde er geholt . Das Fieber hatte sich ver -
stärkt . Er setzte sich neben ihr Bett und hörte die irren und
wirren Reden an . Wie eine andere erschien sie ihm : er sah
scheu nach ihr , mit der ihn doch das innigste Geheimnis ver -
band . Zärtlich und von Mitleid überwältigt , griff er nach
ihrer Hand : er dachte an feine Mutter , an feine frühen Kind -

heitsjahre . die er oft in Angst und Sorge um ihr Wohl ver -
brachte . So vieles kam ihm , was er bis jetzt zurückgedrängt
und vor sich verleugnet hatte , an dem er Kätchen nicht hatte
teilnehmen lassen , — er machte sich Vorwürfe , er hatte sie
nicht wie feine Frau behandelt , sie hatte bei ihm Wärme und
Liebe entbehrt . —

Erschüttert sah er nun an ihrem Bett und sah sie unter
ihren unruhigen und quälenden Fieberträumen leiden . Ihre
Not packte ihn . Daß sie so leiden mußte , und daß er so ängst -
lich mitlitt ! Was war es denn Großes dieses Kind ? Ob es
einer Stallmagd gehört « und einem Knecht oder ihnen ? War

• , 0lc ' ch ? Ein Kind wie ein anderes . So und so
viele Kinder wurden geboren . Wie sonderbar , es war noch
nicht da und « s alles auf in ihm , was schwach
und ruhrselig war . Welche Torheit ! Er kannte sich gar
nicht mehr ! Fort mit den Schwachheiten !

- Da hörte er Kätchen stöhnen und beugte sich leise über die

sjL ? e ' ichnkte die Pflegerin , die mit offenem Munde
ichllef . weg — er will bei Kätchen bleiben .

Mit einem Gemisch von Neugierde und Angst sieht er in
ihr mageres Gesicht ! Wie schwach und zart sie aussieht !
Wird sie ,hm den Sohn schenken ? Mit fürchtendem Mitleid

horcht er auf ihre wirren Reden . Ach, ihr Gemurmel ist
stets dasselbe . „ Das viele Geld , alles umsonst , alles verloren ,
alles vergeudet , für nichts , so viele Sorgen , kein Ende , keine

Ruhe — " das folgte sich alles in jähen , fliehenden Worten .

Auf einmal stutzt er . — Was war das ? Ein Ruf : „ Rolf ! "
Und noch einmal sehnsüchtig : „ Rolf ! " Mit einem Ausruf
des Ekels springt Peter auf . Also auch sie ! —

Pfui , sie beschmutzte seinen Sohn ! Er schleicht sich zerschla -
gen , müde und angeekelt in sein Zimmer , dessen offenes Fen -
ster im Morgenwinde ächzt .

Ist ihm nicht « in Bau eingestürzt , den er allzu flüchtig und

sorglos aufgetürmt hat ? Wozu soll er schaffen , wozu fieber -
Haft vorwärts hasten ? Im Äugenblick ist ihm alles gleich :
Zukunft und Zukunftspläne . Ehrgeiz , Schaffen , Heimat , —

die alte Ruhelosigkeit zog bei ihm ein .

Zum Teufel , sollte er etwa zu Haus versauern und ver -

hocken , sich plagen und schinden wegen einer Frau , die nach
einem andern schrie ? Oder sollte er sich gar hinsetzen und

flennen der paar verlorenen Groschen halber , wie sie es von !

ihm vollte ? Das war nicht seine Art !

Oder sollte er anfangen zu knausern für ein Kind , das

ihn schon knechten wollte , ehe es da war ?
Der ganze Bettel ließ ibn jetzt kalt , war ihm verleidet .

Heimat hin . Heimat her ! Seine Zukunft war doch nicht auf
den paar Aeckern und Wiesen aufgebaut ! Er ließ sich nicht
einspinnen , nicht von dünnen und nicht von dicken Fäden !

Scinetbalben konnte alles zugrund gehen , wenn er nur
mit den Braunen sausend über Land fahren und dabei neue
Pläne schmieden konnte . Einmal nächtigt « er im ersten
Hotel und einmal in einer Bcruernschenke . Heute trank er
Sekt , und morgen vielleicht gemeinen Fusel , wie ' s ihm paßte .
Heute zecht « er allein , von einem feierlichen Oberkellnet
feierlich bedient , und morgen tanzte er in einer verräucherten
Spelunke .

�
Aber so wild er ' s auch trieb , es war immer ein kleiner

Schatten neben ihm , den er nicht verjagen konnte , etwas Un -

greifbares , Neues , Fremdes , das ihn scheu und furchtsam
machte . Er mochte es weglachen und wegtrinken , und weg -
tanzen , es stand wieder neben ihm . ungreifbar , grau und

still . Zuletzt überkam ihn eine unbändige Sehnsucht nach
Hause , wie wenn der kleine Schatten dort Gestalt annehmen
müßte , — er tonnte nicht schnell genug vorwärts , er konnte

nicht schnell genug heimkommen . . .

( Fortsetzung folgt . )



und es daher nicht nötiq hat , zu dem Mittel einer Fahrpreis -
erhöhung zu greifen . Wir hoffen , die Straßenbahn aberjtoch
dahin zu bringen , daß sie darüber hinaus auch ein für die Stadt
rentables Unternehmen darstellt , das heißt Ueber -
schüsse an die Stadtkasse abzuliefern in der Lage ist . Von
einer Tariferhöhung können wir also vorläu -
f i g A b st a N d nehmen , Sie ist auch nicht für einen späte -
rcn Termin geplant . Freilich kann niemand in die Zukunft
schauen . Wenn aber die Eeldentwcrtuna nicht weiter sortschrei -
tet und wenn die Kosten des Materials sowie die der Löhne
und Gehälter nicht weiter beträchtlich steigen , hoffen wir mit
d�m Marktarif auszukommen . Wir können augenblicklich
alles Erforderliche glatt mit unfern Einnah -
mendecken . Im Uebrigen wird der Betrieb der Straßenbahn
noch weitere Verbesserungen erfahren . "

Diese Erklärung deckt sich mit den Beschlüssen der zuständigen
Deputation . Die Deputation ist nach eingehender Prüfung der
Unterlagen zu dem Ergebnis gekommen , daß eine Fahrpreiserhö -
hung nicht notwendig ist . Die behauptete llnrentabilität existiert
nur als Wahllüge der Kommunalisicrungsgegner . Es muß um
die Sache der Bürgerlichen bei den bevorstehenden Wahlen doch
überaus traurig stehen , sonst würden sie nicht schon jetzt mit sol -
chen Wahllügen aufwarten . Nach den bisherigen Erfahrungen
müßte man annehmen , daß sie mit solch plumpen Lügen , wie ge -
wöhnlich in den letzten Temen vor der Wahl herauskommen , wo
dann eine genügende Aufklärung der Wähler nicht mehr mög -
lich ist .

Aber auch diese Manöver werden den Bürgerlichen nicht helfen ,
es wird ihnen nicht gelingen . Arbeiter , Angestellte und Beamte
damit für ihre Zwecke einzufangen . Die arbeitende Bevölkerung
Berlins wird den bürgerlichen Parteien am 16. Ok -
tober einen Denkzettel geben , der diesen für die Zu -
kunft alle Lust nehmen wird , fernerhin der sozialistischen Aufbau -
arbeit Knüppel zwischen die Beine zu werfen .

Sand in die Augen
In einem unter dieser Ueberschrift erscheinenden Artikel bespricht

die „ Deutsche Tageszeitung " den Beschluß des städtischen Aus -
schusses , der die Deckung über die Lohnerhöhungen zu beschließen
hatte . Das Blatt erklärt , daß „dieser Beschluß alle Zusicherun -
gen sämtlicher Wettkonzern « in den Schatten stelle ". Zum Schluß
meint das Blatt , man wolle damit nur für den 16. Oktober eine
Art Befähigungsnachweis erbringen . Die „ Deutsche Tageszeitung "
ist also anschcineitd der Meinung , daß dieser Antrag von den
Sozialisten herrührt . Wir aber wollen den Herren verraten .
daß er von der d e u t s ch n a t i o n a l c n Fraktion stammt . Ist
also somit auch die Voraussetzung des Blattes unrichtig , so ist
doch völlig zutreffend die Ueberschrift des Artikels . Sand
in die Augen : das ist das Leitmotiv der deutschnationalen
Propaganda .

mittags g Uhr .
Der Aufmarsch der Massen der Kriegsopfer soll der Regierung

zeigen , daß ihr alle einmütig zu unseren Forderungen steht .
Kriegsopfer ! Zeigt eure Macht ! Euren Willen und eure

Entschlossenheit ! Folgt unserem Rufe und erscheint
in Massen !

Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
gez . WilliLorenz .

Internationaler Bund der Kriegsopfer
gez . Reinhold Motes .

Kriegsopfer heraus ?
Die gewaltige Teuerung hat die Rot und das Elend der Opfer

des Krieges ins Unermeßliche gesteigert . Ihre Lebenslage ver -
Ichlechtert sich von Tag zu Tag in einer Weise , die alles bisher
Erlebte übertrifft . Um einen Ausgleich herbeizuführen , stellten
die Kriegsbeschädigtenorganifationcn entsprechende Forderungen
beim Reichsarbeitsministerium , um eine Aufbesserung der Renten .
die seit Mai 1926 eine Erhöhung trotz der wiederholten Teue -
rungswellen . die Deutschland durch , zogen , nicht erfahren haben , zu
erlangen . Die eingeleiteten Verhandlungen sind ergebnislos , za
als gescheitert anzusehen . Die Kriegsbeschädigten unter 56 Pro -
zent sollen nach dem Vorschlag des Reichsarbeitsministeriums
völlig leer ausgehen .

Dadurch wird das Elend der Kriegsovfer immer düsterer , aber
trotz des Hungers und des Siechtums , denen der weitaus größte
Teil der Kriegsopfer ausgesetzt ist , haben sie doch den Mut zur
Hoffnung auf eine bessere Zukunft nicht aufgegeben . Mit
rührender Anspannung der letzten Kräftereste versuchten sie ehrlich
ff ' /fjpez hochzukommen , um dem Leben einen bescheidenen Sonnen -

sMn zu geben
Durch die neue und gewaltige Teuerung ist uns auch der letzte

5 >offnungsanker genommen und unsere Geduld ist eine Be -
lastungsprobe unter Berücksichtigung der großen von uns bereits
gebrachten Opfer zu ertragen , nicht mehr in der Lage .

Um eine wirtschaftliche Sicherstellung zu erreichen , fordern wir
euch deshalb auf , mit uns gemeinsam zu demonstrieren .

Hört unsern Ruf ! Kriegsopfer heraus !

Zu der gemeinsamen Massenkundgebung aller Kriegsopfer am
i921 , inderST

Hasenheide 22/31 , v o r -
Sonntag , den 2. Oktober 1321 , in der Schultheiß - ,
früher U n i o n s b r a u e r e i ,

Ausstellung von photographischen Bildern

Der Verband der Lithographen , Steindrucker u. verw . Berufe
veranstaltet am Freitag , den 36. September , Sonnabend , den

1. , und Sonntag , 2. Oktober , im Saal 3 des Eewerkschastshaufes
eine Ausstellung von photographischen Bildnissen , welche aus -
schließlich von den in genanntem Verband organisierten Berufs -
arbeitern hergestellt sind . Die Ausstellung soll den Zweck haben ,
dem großen Publikum den Unterschied künstlerischer photographi -
scher Aufnahmen gegenüber den allgemein gültigen photo -
graphischen Kitschbildern , wie sie heute den Markt beherrschen
und dem Publikum von den verschiedenen Ateliers geboten wer -
den , zu zeigen .

Der Krieg mit seinen Folgen hat auch im Pbotographiegewerbe
geradezu verheerende Wirkungen gezeitigt . Das Interesse an guten
künstlerischen Aufnahmen wieder zu wecken , der geschmacklosen
Bildaufnahme , wie sie vor 26 bis 36 Iahren den Markt be -

herrscht « und heute wieder stark in Erscheinung tritt , entgegen -
zuarbeiten , soll Ausgabe der Ausstellung sein . Die Leitung der

Ausstellung liegt in Händen beruflich vorgebildeter Fachleute und
bietet Gewähr von guten und gediegenen Darbretungen der

photogravhischen Kunst .
Die Ausstellung ist geöffnet am Freitag von 5 bis 8 Uhr , am

Sonnabend von 2 bis 8 Uhr und am Sonnlag von 16 Uhr vor -

mittags bis 4 Uhr nachmittags . Am Sonntag den 2. Oktober ,
11 Uhr vormittags , findet im Saale der Ausstellung ein Vortrag
statt , in welchem Herr C. Oertel , Kunstphotograph , über die

Kunst in der Photographie sprechen wird . Daran anschließend
Besprechung der ausgestellten Bilder .

Der Ehrenobermeister und sein Sohn
Die bisherigen Ermittlungen in der Angelegenheit des Hand -

Werkskammerpräsidenten Rahardt haben ergeben ,
daß der Sohn des Verhafteten , E. Rahardt . an den Straftaten be -

teiligt ist . Er soll die Handwerkskammer um große Sum -
mcn betrogen haben . Rahardt jun . soll geflüchtet sein . Wäh -
rend des Krieges war der junge Rahardt Direktor der Ver -
dingungsstelle bei der Handwerkskammer , er soll
Gelder der Handwerkskammer zu Spekulationen benutzt
haben . Er spekulierte so unglücklich mit dem Gelde . daß er von
den Geldern dem Konto der Handwerkskammer nichts
mehr zurückführen konnte . Der ebenfalls verhaftete Sekretär
Hoffmann soll Kenntnis von diesen Verfehlungen
gehabt haben : es heißt , daß er mit sehr erheblichen Schweige -
g e l d e r n bestochen worden ist . Bisher sino Unterschlagungen fest -
gestellt worden , die den Betrag von einer Million
Mark überschreiten . Daneben ist man aber bereits auch
anderen Verfehlungen auf die Spur gekommen .

Eine Räuberbande verhastet
Der Schrecken der Umgebung des Schlesischen Bahnhofes war

eine Räuberbande , die gestern und in der vergangenen Nacht un -
schädlich gemacht wurde . Es wurde festgestellt , daß fast Tag für
Tag Leute , die zum Teil gar kein « Anzeige erstattet haben , in der
Madai - , Breslauer - und Koppenstraße und auch in anderen
Straßenzllgen in der Nähe des Bahnhofes sogar am hellen Tage
überfallen und ausgeplündert wurden . Die Ermittelungen ergaben ,
daß sich aus wohnungslosen jungen Burschen , die am Bahnhof
herumzulungern pflegten , und Dirnen eine Räuberband « gebildet
hatte , an deren Spitze ein Fritz Scznmala , ein schon berüchtigter
Berbrecher , stand . Diese Bande postierte einen Teil ihrer Mit -
glieder auf irgendeinen Hausflur . Andere lockten dann durch
Schwindelangebot « Leute aus Berlin , die an oder auf dem Bahn -
Hof zu tun hatten , oder Fremde , die aus den Vororten oder von
weiterher nach Berlin kamen , nach diesen Flur . Oft waren auch
die Dirnen diese Lockvögel . Einer dieser bedauernswerten Ueber -
fallencn hat einen dauernden schweren Schaden an seiner geistigen
Gesundheit erlitten . Nachdem die Kriminalpolizei ermittelt hatte ,
daß die Bande besonders in einem Lokal in der Nähe des Bahn -
Hofes zusammenzukommen pflogt «, fielen dort gestern Beamte des
Raubdezernats und der Streife B I plötzlich ein und überraschten
den Bandenhäuptling mit drei Komplizen . Im Laufe der Nacht
gelang es , noch weitere Mtgliedcr der Bande festzunehmen , so
daß sie jetzt fast ganz hinter Schloß und Riegel sitzt .

Der Leichensund bei Nikolassee . Die Verhaftung des Schläch -
tcrs Robert Zintler , der nach der Aussage des Hausdieners
Lberndorf die Leiche der Anna Wrobel zerstückelt und beseitigt
haben sollte , hat rasch zu einer weiteren Aufklärung des geheim -
nisvollen Fundes geführt . Nach einem neuen Geständnis Obern -
dorfs ist Anna Wrobel nicht eines natürlichen Todes gestorben ,
sondern von ihm erschlagen worden . Heule morgen stellte Krimi -
nalsekretär Gahmig die beiden Männer einander gegenüber . Jetzt
gab Oberndorf sofort zu, daß der mitverhaftete Zintler mit der

ganzen Sache nichts zu tun habe . Er bekannte vielmehr , ganz
allein gehandelt zu haben , ohne daß Zintler von den Vorgängen
auch nur das geringste wußte . Er selbst zerstückelte die Leiche und
machte aus den Teilen zehn Pakete . Nach diesem Geständnis
Oberndorfs liegt also Totschlag vor . Der Schlächter Zintler
wurde , nachdem Oberndorf die völlig haltlose schwere Veschuldi -
gung gegen ihn zurückgenommen hatte , heute morgen sofort wie -
der auf sreien Fuß gesetzt .

GpO . und Gewerkschasten
Görlitz wirft auch seine Schatten auf das Verhältnis zwischen

der rechtssozialistischen Partei und den freien Gewerkschaften . Auz

dem Görlitz « Parteitag war ein Antrag gestellt worden , der die

Mitglieder der S . P . D. verpflichten wollte , nur solchen Eewerk »

schaften als Mitglieder anzugehören , die sich dem A. D. E. V. ,

der 21 f 21 oder dem Deutschen Beamte nbund ange -

schlössen haben . Dieser Antrag ist in Görlitz abgelehnt
worden , und diese Ablehnung erregt einiges Aufsehen . Der

„Borwärts " brachte in feiner Morgenausgabe vom Mittwocy

einen Artikel über das Thema Partei und Gewerkschaften , der

eine Auslegung des Görlitzer Beschlusses in

dieser Frage darstellt . Er schreibt , daß der Parteitag den

Antrag abgelehnt habe , weil sich die Grenze zwischen den ein -

zelnen Vcamtcnorganisationen noch nicht so scharf ziehen lasse .
wie es wünschenswert wäre . Für alle Parteigenossen bestehe aus
Grund des Mannheimer Beschlusses von 1966 nach wie vor die

Verpflichtung , sich den Gewerkschaften anzuschließen , die dem

A. D. G. B. oder der AfA angehören . Die Partei stehe nach wie

vor fest zu den freien Gewerkschaften .
Der Bundesvorstand des Ä. D. G. B. geht in einer Zuschrift

an den „ Vorwärts " auf diesen Artikel ein . A. D. E. B. und

AfA stünden , schreibt der Dundesvorstand , aus dem Standpunkt
der Drcisäulentheorie . Darum könne die Verpflichtung .

sich den Gewerkschaften anzuschließen , die dem A. D. G. V. oder

dem AfA - Vund angehören , nur den Arbeitern und Angestellten .
nicht aber den Beamten auscilegt werden . Es sei

dringend erwünscht , daß gerade die Parteigenossen unter den

Beamten sich den im Deutschen Beamtenbund vereinig -
ten Organisationen anschließen .

Soweit ist alles gut Es war von vornherein zu erkennen , daß
die Zlblebnung des erwähnten Antrages in Görlitz mit Rücksickt

auf die Beamten erfolgt ist , die der S . P . D. angehören . Und

diese Rücksicht war im Hinblick aus die zwischen den drei Spitzen -

organisationen schwebenden Ka r t c l l v c r h a n d l u n g e n , die

zur Bcrwirklichung jener Drcisäulentheorie führen sollen , immer -

hin erklärlich . Das ist auch der Grund , weshalb der Bundes -

vorstand des D. D. E. B. sich veranlaßt fühlt , den Görlitzer Be -

schluß ausdrücklich zu unterstreichen .
Aber trotzdem kommt die S . P . D. durch diesen Beschluß und

durch den Geist von Gö lit > in eine etwas scbief - Lage auch in

der Gcwcrkschastsfrage . Gleichzeitig berichtet nämlich das Organ
des Deutschen Eise nbahncroerban des üoer einen

seltsamen Vorgang . Der in Görlitz abgelehnte Antrag ist von
Halle gestellt worden . Nun gibt es rechtssozialistisch organisierte
Eisenbahner — und zwar Arbeiter — , die als Gewerkschafts¬

mitglieder dem im demokratischen Fahrwasser schwimmenden
Allgemeinen Eisenbahnerverband angehören .

Ihnen paßte der Antrag von Halle nicht , und sie haben sich, wie

jetzt die „ Eiicnbabnr stimme " das Organ des A. E. V. , aus¬

plaudert , bald nach dem Bekanntwerden des Antrages an den

Hauptvorstand der S . P . D. gewandt , um von ihm eine

Meinungsäußerung zu hören . Am 13. September 1921 hat der

Haupworstand darauf folgendes geantwortet :

„ Auf Ihre Zuschrift vom 6. September teilen wir Ihnen mit ,

daß unseres Erachtcns der von Halle gestellte Antrag keiner -

lei Ausficht auf Annahme hat . Der Parteivorstand

ist jedenfalls gegen die Annahme des Slntragcs . Wir

sind auch durchaus Ihrer Auffassung , daß ebenso , wie die

Gewerkschaften nicht nach der politischen Zugehörigkeit ihrer

Mitglieder fragen können , auch wir diesen den Eintritt

bzw . die Zugehörigkeit zur Partei nicht davon abhängig

machen können , daß das Mitglied einer bestimmten

wirtschaftlichen Organisation angehört . Wir

glauben , daß auch der Parteitag in seiner Mehrheit sich auf

diesen Standpunkt stellen wird . "

Wir sind glücklich , daß wir nicht darüber zu entscheiden brauchen ,
ob dieser Brief noch mit der Mannheimer Eewerlschaftsresolution
von 1966 in Einklang zu bringen ist . Die „ Eiscnbahnerstimme " ,
die unter dem Einfluß des demokratischen Abgeordneten Riedel
steht , erklärt , ste sei in der erfreulichen Lage , mit diesem Schreiben
einverstandcnzu sein . Der in seiner Mehrheit aus Rechts -
sozialisten bestehende Vorstand des D. E. V. ist aber an -
scheinend anderer Auffassung . Der „ Deutsche Eisenbahner " , das
Organ des D. E. V. , druckt den Brief ab , nimmt von der Genug -
tuung des Herrn Riedel Kenntnis , erinnert sich sehnsüchtig früherer
Zeiten und ihres Verhältnisses zwischen Partei und Gewerkschaften
und seufzt : Es war einmal . . .

Also etwas heikel ist die Situation doch . Sie zeüjt außer¬
dem , daß auch innerhalb des 2l . D . G. B , noch einige Schmie -
r i gleiten zu überwinden fein werden , bevor es zur Verwirk -
lichung der Dreisäiilentheoric kommen kann . Obwohl auch wir
das Zustandekommen des Dreibundes zwischen - Arbeitern . 2ln -
gestellten und Beamten für wünschenswert halten , möchten
wir doch auf diese Schwierigkeiten von neuem aufmerksam
machen . Wir haben den Eindruck , als ob der Bundesvorstand
des A. D. E . B . bei seinem Versuch , den Dreibund herbeizuführen ,
doch Rücksicht nehmen müßte aus die Eisenbahner und auf einige
andere Gewerkschaften , die sich zu den Organisationen des
Beamtenbundes in einem ähnlichen Verhältnis befinden , wie
der D. E. V. Es ist sehr taktvoll , wenn der A. D. E. V. den
Beamten zart entgegenkommt , aber er muß seine Taktik
auch so einrichten , daß ihm nicht nachgesagt werden kann , er
drücke alte Kampfgenossen dabei unsanft an die Wand .
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j Gewerkschaftliches

ein Grenzstreit
Die Freie Le h re r g e w e r ks ch a ft Deutschlands

teilt uns mit , dag der AjA - Bund die Aufnahme dieser Eewerk -

schaft abgelehnt hat . Ueber die Aufnahme der Lehirergewerk -

schuft in die AfA ist lange verhandelt worden . Diesen VerHand -

lungen lag eine Erklärung zugrunde , die der Vorstand des

AfA - Bundes in einem Briefe gab . den er am 25. Zanuar an die

Lehrergewerkschaft sandte . Der Brief lautet :

Die Vertretersitzung vom 22 . d. Mts . hat sich mit Ihrem Auf -

nahmegefuch eingehend besagt und einer Aufnahme in denAfA -
Bund unter den folgenden Vorbehalten zugestimmt :

1. Voraussetzung für die Aufnahme der Lehrergewerkschaft in

den AfA - Bund ist , dag dieselbe sich mit dem Bund der technischen

Angestellten und Beamten , sowie mit dem Zentralverband der

Angestellten über eine Abgrenzung der Organisa -
tiöns und Werbegebiete verständigt .

2. Wenn der Plan für die Bildung einer freigewerk -

schaftlichen Beamtenbewegung verwirklicht wird .

so wäre die Freie Lehrergewerkschaft — soweit es sich um die

Vertretung der beamteten Lehrer handelt — dieser neuen

Zentrale anzugliedern .
Wir bitten Sie , wegen des Punktes 1 sofort mit den Vor -

ständen der beiden genannten Verbände in Verhandlun -
e n einzutreten und uns möglichst umgehend das Ergebnis der

erHandlungen mitzuteilen .

Inzwischen ist viel Zeit verflossen . Die Lehrergewerkschaft gibt

an , dag die im obigen Schreiben gestellten B e d i n g u n g en des

AfA- Vorstandes von ihr e r f ü l l t worden sind . Am 27. Septem -
ber bekam nun die Lehrergewerkschaft vom AfA - Vorstand folgen -
den Brief :

„ Wir bedauern . Ihnen mitteilen zu müssen , daß es leider
unmöglich ist , Ihren Antrage zu entsprechen . Der mit dem
A. D. E- B. und uns getätigte Organisationsvertrag läßt die

Möglichkeit nicht zu , Verbände auszunehmen , die Beamte

. organisieren usf . "

Wir können es verstehen , wenn die Lehrergewerkschaft über

diese Verzögerung , bei der schließlich nur eine Ablehnung heraus -
kam , unwillig ist . Aber auch der AfA - Bund ist in einer

schwierigen Lage . Er ist an den Verhandlungen beteiligt ,

welche die drei Spitzenorganisationen der Arbeiter - , Angestellten -
und Beamtengewerkschaftcn zu einem Kartellverhältnis zusam -
menführen sollen . Darum kann er nicht in demselben Augenblick
eine Gewerkschaft in den Kreis seiner Verbände aufnehmen , die

vorwiegend Beamte organisiert . Der Beamtenbund würde ein

solches Vorgehen als illoyales Verhalten auffasien . Die Freie
Lehrergewerkschaft wird ihren Anschlugantrag darum wohl etwas

zurückstellen müssen , bis deutlicher zu erkennen ist , woyin die

Verhandlungen mit dem Beamtenbund schlieglich führen . Sie

sollte den Versuch machen , die Verbindung mit dem AfA - Bund

aufrecht zu erbauen , und vom AfA - Bund erwarten wir ebenfalls ,

dag er Verständnis für die Situation der Freien

Lehrergewerkschaft zeigt , die sich aus vielerlei Gründen

dem Deutschen Beamtcnbund kaum wird anschließen wollen .

Jedenfalls sind wir der Meinung , dag aufgeregte Artikel , wie

die „ Rote Fahne " sie über diesen Vorfall bringt , der Angelegen -
heit nicht förderlich sind . Vielleicht kann aber der Vertre -

tertag des AfA - Bundes . der in diesen Tagen in Düsseldorf statt -
findet , die Angelegenheit ein Stück vorwärts bringen .

Bauarbeiter
Am Sonntag , den 25. d. M. , fand die Delegierten - Generalver -

sammlung des Bauarbeitcrverbandes , Bezirksverein Berlik , statt ,
in welcher Kollege Thöns Bericht erstattete . Die Unter -
nehmer verlangten die Zulassung von Akkordarbeit und eine Er -
Weiterung der Lohnspanne zwischen gelernten und ungelernten
Arbeitern , ein Begehren , das auf Grund der für die Vertrags -
Periode geltenden Tarife abgelehnt werden mußte . Nach langen
Unterhandlungen gelang es , eine Lohnerhöhung von 1,50 M.
pro Stunde für alle im Hoch - und Betonbau beschäftigten Arbeiter -
gruppen zu erzielen .

Durch vorstehende Lohnerhöhung kommen alle Zulagen in
Fortfall , die außerhalb des Tarifvertrages und ohne Ge -
nchmigung der Schlichtungskommission bisher gewährt worden
sind , soweit der Wochenbclrag dieser Zulagen den Betrag von
70,50 M. nicht übersteigt . In den Fällen , in denen der Wochen -
betrag der Zulagen größer ist als der Wochenbetrag der Lohn -
crhöhung , soll in Zukunft nur der 70,50 M. übersteigende Betrag
fortgezahlt werden .

Namens des Bcleinsvorstandes empfahl Kollege Thöns die
Annahme des Resultats . Nach einer lebhaften Diskussion
stimmte die Versammlung dem Lohnabkommen zu. Da

auch der Verband der Vaugeschäfte dem Lohnabkommen zustimmte ,
gilt diese Vereinbarung ab 23. September 1921 .

Für die Opfer der Explosionskatastrophe in Oppau bewilligte
die Versammlung aus Vorschlag des Vereinsvorstandes aus Lokal -
Mitteln 10 000 M. Zu stürmischen Auseinandersetzungen kam es ,
als der Versammlungsleiter über einen von kommunistischer
Seite wiederholt eingebrachten Antrag , für die „ Rote Hilfe " aus
Lokalmitteln ebenfalls 10 000 M. zu bewilligen , eine Abstimmung
nicht zuließ . ( Der Karlsruher Verbandstag hat ja bekanntlich
beschlossen , dag politischen Parteien keine Ver -
bandsgelder zugeführt werden dürfen . Dieser Beschluß hat
seine Ursachen in der politischen Zersplitterung der Arbeiter -
klasse . ) Diese Gelegenheit benützte Kollege W. H o p p e , die
Geschäftsführung des Vereinsvorstandes zu tadeln , indem er auf
eine am 13. September stattgefundene Sitzung hinwies , über die
die „ Rote Fahne " vom 28. 9. unter dem Titel : „ Sonderkonfcrenz
im Bauarbeiteroerband " in entstellter Form berichtet . Hoppe
machte seinem Herzen weiter Luft , indem er öffentlich erklärte ,
dag der Vereinsvorstand mit den Unternehmern Hand in Hand
über alle Magnahmen , die gegen die Kommunisten unternommen
werden , gemeinsam berate . Als der Vereinsvorsitzende diese
lügenhaften Anpöbelungen zurückweisen wollte , wurde er von den
Radauhelden wiederholt unterbrochen und schließlich am Weiter -
reden verhindert , so dag sich der Versammlungsleiter veranlagt
sah , die Versammlung zu schließen . Hoppe , als Unberufener , lieg
dann über die in der „ Roten Fahne " abgedruckte Entschließung
von seinen Parteianhängern abstimmen . Dasselbe Schauspiel
wurde dann am Montag , den 20. 9. , in der Baudelegierten -
Versammlung wiederholt . Ueber die Ursachen der am 13. d. M.

stattgefundenen Sitzung wird den Mitgliedern des Deutschen
Bauarbeiterverbandes an anderer Stelle berichtet werden .

Auf die anderen Behauptungen von ' K aiser einzugehen , er¬

übrigt sich in Anbetracht der Qualität dieses Mannes . So *r -
klärt er . man verhindere seine Beschäftigung bei den Berliner

Unternehmern . Da ein großer Mangel an Bauarbeitern herrscht .
hätte Kaiser längst Arbeit gefunden , die er aber anscheinend

gar nicht sucht, und es wäre nur noch wissenswert , zu erfahren .

woher Kaiser das Geld für seine „qualifizierte Arbeit ' � empfängt ?

Schuhmacherfireik in Berlin ?

Mittwoch fand im englischen Hof eine Branchenversammlung
der Berliner Schuhmacher statt , in der Kollege Schüler namens
der Verhandlungslommifsion Bericht erstattete über die gestellten
Forderungen an die Innungen . Die zugestandenen Löhne bleiben
weit hinter dem Verlangten zurück , deshalb wurden diese
Angebote abgelehnt und der Kampf zur Erringung anständiger
Löhne in Erwägung gezogen . Vorerst soll noch der Schlich -
tungsausschutz angerufen und in neue Verhandlun -

gen mit den Unternehmern eingetreten werden . Es liegt nun
an den beiden Faktoren , dag ein Kampf vermieden wird .

Angestellte im Gastwirtsgewerbe
Freitag , den 30 . September , nachts 1 Uhr , sechs große

Versammlungen in folgenden Lokalen : Karl Haberlands
Festsäle , Reue Friedrichstr . 35 : Arminhallen , Kommandanten -
straße 58 : Reue Philharmonie , Kövcnickcr Str . W/97 : Residenz -
Festsäle , Landsberger Str . 31 : Äuguste - Viktoria - Säle , Luther -
straße 31/32 : Blüthner - Saal , Lützowstr . 70. Tagesordnung :
1. Stellungnahme zum Schiedsspruch über das Entlohnungs -
system . 2. Bericht über den Stand der neuen Tarifverhand -
lungen . 3. Unsere Magnahmen zu den angedrohten Aussperrungen .

Kartell der im Eastwirtsgewerbe
vertretenen Arbeitnehmerorganisationen .

Angestellte in der Eesundheitsindustri « . Oeffentliche Versamm -
lung aller in der Eesundhcitsindustrie beschäftigten kaufmänni -
schen und technischen Angestellten heute abend 7 Uhr im „ Alexan -
driner " , Berlin . Alexandrinenstr . 3a . Tagesordnung : Die Arbeit -
geber lehnen sachliche Verhandlungen über die geforderten Ee -
haltscrhöhungen ab . Was nun ? Wichtige Beschlüsse sind zu fassen .
Allgemeiner freier Angestelltenbund .

Der Manteltarif durch den Magistrat gekündigt . Der Magistrat
erlägt folgende Bekanntmachung : Nach Bildung der Einheits -
gemeinde Berlin ist die Schaffung eines einheitlichen Arbeits -
rechtes und einheitlicher Tarifverträge eine zwingende Notwendig -
keit geworden . Unstreitig bedürfen auch manche Bestimmungen
des Ärbeiter - Mantel - Tarifvertrages der Klärung und genaueren
Fassung . Der Magistrat hat sich deshalb genötigt gesehen, diesen
Mantel - Tarifvertrag vom 15. 0. 1920 zum 31 . Dezember d. Z.
zu kündigen .

Wächter . Die Angestellten der Wach - und Schließ - Gcsellschaften
befinden sich in einer Lohnbewegung . Am 27. d. M. hat der
Echlichtungsausschuß zu der Frage Stellung genommen und ein
Urteil gefällt , das den Wünschen der Wächter nicht entspricht .
Um den Unternehmern zu zeigen , dag die Funktionäre und Beleg -
schaften nicht um jeden Preis den Streik wollen , gingen sie an
Verhandlungen heran . Die Funktionäre haben nun beschlossen ,
dem Schiedsspruch z u z u st i m m e n , der Lohnsätze von 1040 M.
für Separatwächter , 1100 M. für Revierwächter vorsieht . Die
Entscheidung liegt nun bei der am 1. Oktober stattfindenden Voll -

Versammlung der Branche . Bemerken wollen wir noch , daß be -
reits drei Firmen , und zwar die Berliner Wachgcscllschaft , Fried¬
richstraße 01 . die Nachtwachgesellschaft Charlottcnburg und die
Wachgesellschaft Insp . Obersvree dem Schiedsspruch zugestimmt
haben .

Zentralverband der Glaser , Zahlstelle Berlin . Ab 20. 9. wird

auf die bestehenden Löhne ein Zuschlag von 1,30 M. pro
Stunde gezahlt . Der Mindeststundenlohn beträgt demnach
9,30 M. Wo dieser Lohn am Sonnabend nicht gezahlt wird , ist
dies sofort auf dem Bureau zu melden . Montag , abends 7 Uhr ,
Vertraucnsmännersttzung bei Lehmann , Engelufer . Vvn der

■40. Woche ab ist der Beitrag laut Bersammlungsbeschluß auf 7 M.

pro Woche festgesetzt . Die Vertrauensmänner werden ersucht , die
alten Marken nur bis zur 39 . Woche zu verwenden .

AfA - Bund . Soeben ist im AfA - Bund der Nachtrag zu dem

zwischen dem Arbeitgeberverband Eroh - Berliner Wagen - und

Karosseriefabriken e. V. einerseits und dem Allgemeinen freien
Angcstclltenbund , Ortskartell Groß - Berlin andererseits abge -
schlossenen Tarifvertrag vom 1. August 1920 fertig -
gestellt worden . Es ist nunmehr der Tarifvertrag in dieser
Industrie , einschließlich Nachtrag , zum Preise von 1,20 M. im AfA -
Bureau . Berlin SW . 01, Belle - Älliance - Str . 7- 10 UI , erhältlich .

Internationale der Polizeibeamten . Nach Vorbesprechungen der
Lorstände verschiedener Polizeiorganisationen kam man überein ,
am 4. Oktober in Brüssel eine Zusammenkunft zu veranstalten ,
die den Zweck hat , eine Internationale der Polizeibeamten zu
gründen . Zunächst sind drei Ententeländer und Holland beteiligt .
Die Teilnahme der Deutschen konnte indes nicht erwirkt
werden .

Musikinstrumentenarbeiter . Versammlung der Betriebsräte
und Vertrauensleute aller Betriebe am Sonnabend , den 1. 10. 1921 ,
nachmittags 2 <4 Uhr , im „ Reichendergcr Hof " , Reichenberger
Straße 147 . Mitgliedsbuch , Vertrauensmännerkarte legitimieren .
Jeder Betrieb muß vertreten sein ! Die Branchenleitung .

U. S . P . D. - Vuchdrucker , Bezirk 4 ( Osten ) . Sonnabend abend
7 Uhr bei Kirsch , Petersburger Straße - ( Baltenplatz ) wichtige Be -
sprechung .

S . Zniernationaler Buchdruckerkongreß
Schäfer ( Bern ) referierte über die

Frage der Pregsreiheit ,
und führte aus , daß die Buchdrucker für v 0 l le Prehfreiheit feien .
Die herrschenden Klassen hätten immer verstanden , die Preß -
freiheit zu shren Zwecken zu handhaben .

Nach einer lebhaften Diskussion wurde eine Resolution gegen
4 Stimmen angenommen , die sich auf den Boden der u n b e -

dingten Pregfreiheit stellt und sich entschieden gegen Zeitung ? -
verböte wendet , aber zugleich erklärt , mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln dagegen einzuschreiten , wenn die Prehfreiheit
als Mittel zur Unterdrückung mißbraucht würde .

Am 4. Verhandlungstage standen die Gegenseitigkeitsverträge
zur Tagesordnung . Es wurde eine einheitliche Reise - , Um -

zugs - , Kranken - , Invaliden - , Witwen - und Waisenunterstützung
gewünscht , jedoch konnte sich der Kongreß für eine einheitliche Re -

gelung . wie sie besonders von Frankreich verlangt wurde , nicht
entschließen .

Der 5. Verhandlungstag brachte eine Aussprache über

Industrievcrbände .

Referent war vonderWall ( Holland ) . Er war der Auffassung ,
daß in dieser Frage kein rechter Grundsatz aufzustellen sei . denn
es handele sich hierbei mehr um Taktik und Nützlichkeit . Es
wurden fünf Grundsätze ausgestellt , nach welchen die Jnd " ' ' - ic -
verbände nur von taktischer Bedeutung sind und es nicht empfeh -
lenswert fei . „ die Gründung von Jndustrieverbänden künstlich zu
fördern " . Enge föderative Verbindungen sind anzustreben .

Ueber die

technische Entwicklung im graphischen Gewerbe

referierte Klein - Deutschland , der darauf hinwies , daß im
Schöße der Zukunft zweifellos noch manche technische Ueberraschung
für das graphische Gewerbe liege . Bei neuen Erfindungen müssen
die arbeitslos gewordenen Arveitsgenossen untergebracht werden .

Hieraus wurde einstimmig Verdan zum InternationMst
Sekretär gewählt . Der Sitz des Internationalen BUreaus bleibt
Bern .

Der Sekretariatskommission überwiesen wurde ein Antrag auf
Schaffung eines internationalen Invaliden - oder
Erholungsheimes .

Nach einer Würdigung der geleisteten Arbeit und einem Aus -
blick in die Zukunft , sowie nach Worten des Dankes an die Wiener
Kollegenschazt , durch den Präsidenten Schlumpf ( Schweiz ) ,
fanden die vom besten Geist internationaler Solidarität geführten
Verhandlungen ihren Abschluß .

Erwähnt zu werden verdient noch , in welch herzlicher Weis «
Genossin Anna Erllnwald als Leiterin der Kindzrfürsorge
den Vertretern der verschiedenen Länder dankte für die Auf -
nähme von Wiener Kindern . Di « Wiener Kinder und Mütter
würden diese internationale Solidarität niemals vergessen .

Von besonderer Bedeutung ist auch noch das Faktum der erst -
maligcn offiziellen Einladung eines Arbeiterkongresses in das
Wiener Rathaus durch den Genossen Bürgermeister R e u m a n n.
Die Reden auf dieser Empfangsfeier der « tadt Wien waren ein -
dringliche Manifestationen für den Soziaiismus .
Der deutschen Arbeiterschaft wurde besondere Anerkennung für ihre
letzten machtvollen Demonstrationen zuteil .
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Arbeitersport
rjfcie Iiiriicr [ilja ?t Schöntbcrg Berliii . Sonnabend Zusammenturnen der Atters »

riczen , TurnhaUe Bosilhstr 17 lftoübuser Dämmt , T. z llhr . — Montag Sitzung
der Männer - , Frauen - und Jugendlurnwarte , Schule Niedsrmalllrr . iZ. 7H Übt.
— Mittwoch Turnratstitzung NiederwaUftr . 1Z, 7 llhr , — FutzbaU - Abteilung .
Sonntag Wettspiel gegen Weihensec in Weitzensee , Rennbahngeländc . — Bezirk
Cften . coiintag , Schauturnen der Knaben , Petersburger Str , 4, desgleichen der
Madiben , nachm. Z—S llbr . — Bezirk Norden , Wanderung beider Knaben - Ab-
tcilungen vom Freitag bis Montag nach dem Oderbruch . Lbsahrt Donnerstag
nachm, S,l5 Uhr vom Bahnhof Gesundbrunnen ,

Arbeiter - Wanderbund . Naturfreund «" .
Wanderun gen am Z, Oktober , Kremmen , Beetzer See, Oranienburg ,

Abs, Sonntag vorm, S Uhr vom Steil , Borortbahnhos i Betten umsteigcnt . —
Strausberg , Kaltvcrge , Erkner , Abt, Sonntag vorm, v,2ö Uhr vom Lchlesischen
Bahnhof , — Erotzbeeften , Dubrow , Abs, Sonntag vorm, 6,3S Uhr vom Görlitzer
Bororlbahnhos fKönigswusterhausen umsieigent . — Belzig� Springruinmel , Wielen -
burg, Abs, Sonnabend abend >I,0g Uhr vom Bahnhof Friedrichjrrasje , — Betten ,
Krämer . Brieselang , Finkeukrug , Abs, Sonntag vorm, y Uhr vom Stettiner Bor -
ortbahnhos , — Durch den Krämer Forst , Abs. Sonntag vorm. K,30 Uhr vom
Bahnhof Beussclstrabe ( Gesundbrunnen umstcigens nach Betten . — Birkenwerder ,
Oranienburg , Abs, Sonnlag vorm, S. lS Uhr vom Bahnbos Neukölln , — Biesen -
-hol, Bulkowsee , Klostersclde , Abs, Sonntag vorm, 5. 22 Uhr vom Bahnhof Frank -
iurter Allee, — Bernau , Blötzensec , Tresspunkt Sonnabend abend b. Zg Uhr,
Bahnhos Schmargendors , — Werder . Kloster irehnin , Abs, Sonntag früh (5 Uhr
vom Bahnhos Grohgörschenitrag ». — Strauoberg , Annatal , Tresspunkt Sonntag
ro >m, b.llll Uhr, Bahnhof Baumschulenwcq , — Kinberwanderungen ,
Staaken , Döberitz , Tresfpunkl Sonnlag srüh ki. ZV Uhr, Nettelbeckplatz und Bahn -
dos ibesundbrunnen , — Hoppegarten , Strausberg . Treffpunkt Sonntag früh 7 Udr,
Bahnhof Steglitz , — Birken , vörder , Miihlenbeckersee , Abs, Sonntag ,riih k,2g Uhr
vom Bahnhos Schmargendors bzw. Bahnhof Bcusselstrahe ( Gesundbrunnen um-
steigen ) .

Arbeiter - Nods. - Bund »Solidarität ".
Touren zum Sonntag , den 2, Oktober . 1. Abt. ; Summt , Start

1 Uhr, Biilowstr . 58. 2. Abt. , Zcscher See. Start 7 Uhr, Nachm. Streifzüge
durch den Süden , Endziel Marlendorf , Kursürstenstr , ä-l, Start 1 Uhr, Plan -

1 Uhr, Seestr , 101. Ortsgruppe Neukölln , Schnitzeljazd Körbiskiug , 8 Uhr,
Nichardplatz , Ortsgruppe ?l>eitzensee, Klein - Machnow, i - tart 8 Uhr, Berliner
Allee 251, Ortsgruppe Charlottenburg : Wannlee ( Fürltenhos ) , Start I llbr ,
Galvanütrahe , Birnbaum , Ortsgruppe Lichtenberg , Woltersdorfer Schleuse ,
Start 8 Uhr, Lokal Scholz. Ortsgruppe Spandau , Nowawes , Start 12 Uhr.
Schiitzenbaus . Ortsgruppe Pankows Niederlchönhouien , Schönmslde bei Klopfer ,
8 Uhr, Floraftr . !4. Ortsgruppe Neinlckendorf : Waid » «»nslut , Schweizerz , rie »,
Fuchsjagd , Start 2 Uhr, Nesr, Muster ,

Arbeiter - Nads. - Beeei » Grost - Verlin . 2, Oktober , früh 8 Uhr. Kohengsl « bei
Baruth , Nachm. lbh Uhr Lichkenrab « bei Stieler , Dorsstr , lki,

II « nächste » Sonntag , nachmittags 8 Uhr, veranstaltet die »Berliner Schwim »-
Union " in dem Städt , Hallenbad . An d. Schillingbrücke , ihr diesjähriges Schwimm -
fest. Da u, a, ll der grötzten Arbeiter - wchwimmvereine ihre besten Kräfte zu
entsenden beabsichtigen , so find diesmal ganz besonder » interessante sportliche
Kämpfe zu erwarten ,

Turnverein »Fichte ", 8. Männerabteilung . Sonnabend , de» 1, Oktober 28, Stis -
tungsfest im Deutschen Hos, Luckauer Straße ,

Schachlpieler . Sonntag , den 2, Oktober , vorm, 10 Uhr, Neukölln , Donaustr , 108,
bei Eütijk Bortrag , Einführung in den Geist der praktischen Bartie unter be-
sonderer Berückstchtjgung von Kombinations - und Bosttionsspiel . Eintritt frei .

parieiveranstaltungen

l Uhr, Eomtur«iplatz , 0, Abt. , Streifzüge durch den Norden , Endziel Sirken »
wecder Japan, ) . Start 7 und 12 Uhr, 7, Abt. , Bernau sSalzmann ) , Start
12 Uhr, Coloniestr , 147. S. Abt. , Golcner Berge , Start 0 Uhr, Nachm. Grünau
tWaldschänke ) , 1 Uhr. Waldstr , 8. 10. Abt. , Streifzüge durch den Grunewald ,
Endziel Spandau sTivali ) , Start 7 Uhr, Naibm, ebenda . Start l Uhr, Game-
nigsplatz , ll , Abt. , Wensickendorf , Start 7 Uhr, Nachm. Zühlsdorf , Start

Freitag , SO. September
Tempelhof . 7 Uhr Flugblattverbreitung bei schlemboch , Berliner - , Sie Ordens -

meisterstratze .
Distritt Spandau . Die Gruppenführer und die Bertrauensleule der Betrieb -

holen die Flugblätter Freitaa and Sonnabend abend von Kohlschmidt ab.
Lichtenberg . Abends 8 Uhr össentliche Wäblerverfammlung der Gewerbe¬

treibenden in der Aula der Gemeindeschule Kronprinzenstraße ,

Sonnabend , t . Oktober
12. Distrikt . Alle Genoistnnc » treffen sich 7� Uhr zur Felangsübunzsstunde

bei Klimpe ! , Dunckerstr , 82,
Eh- rlottenbnrg . Die Abieilungsführer werden ersucht, bis 8 Uhr die Flug -

blätter von der Spedition Köhnke abzuholen ,

Sonntag , S. Oktober
15. Bcrwaltnngsbezirk , «61. Treptow . Schreibgewand ! « Genossen und Helfer

treffen üch zum Abschreiben der Wählerlifte » pünktlich 8 Uhr vor », im Kalhous
( Wahlbureau ) ,

Z. Distrikt ( Berlin - Mitte ) . Flugblottverbreitung . Alle Genosse » haben sich zu
beteiligen . Abzuholen von Dams , Schlegelstr , 19.

Weihenlee - Sochenlchönchonftn . Zwecks Förderung der Agitation findet in Falke «
betg , Gasthof Westpha! , nachmittags 5>? Uhr, eine Herbftfeier statt , Eintritt 1 M,
Konzert , Bo- trag , Gelang und Theater mit anschließendem Tanz nnd vorgesehen . j
Genossen und Genossinnen , unterstützt dies « Agitationsoeranstattung durch zahl «
reichen Be' uch, _ _ _ .

Nitderbarnim - Noed. Die Distriktskonfcrenz fällt au9. Die nächste Konferenzi
findet am 9, Oktober , »orm, 9 Uhr, bei Dähling , Brunnensti . 78. statt .

Vereinskalender

Freitag , Z0. September
Zlnkernationaler Bund aller Kriegsopfer Neukölln . Alle u s , P, T, - Genossen

des J. - B. Neukölln - reffen stch abends 7 Uhr im Lokal R- dt ?e, Boddinstr . «0.
Mitgliedsbuch legitimiert ,

Sonnabend , 1. Oktober

Dentscher Transportarbeiter - Berbaud . Abends 0 Uhr allgemeine Berfammlnnz
der Gruppe Dungkntlcher bei Fevfara , Melchiorstr , 15, Bericht von der letzt flau «
gesuadene » Berbandlung über die neue Lohnforderung .

Sonntag , Z. Oktober

Neichs - Bvnd de» Kriegsbefchädlgten , Kriegsteilnehmee »nd Kriegshinterblfebe »
, «». Ortsgruppe Groß- Berlin . Bezirk i ( Sad- Oft ) . Borm, 9 Uhr Proteft - Bei-
iammlung in der llnionsbrauerei , Treffpunkt 8 Uhr, Kottbuser Tor, — Abends
7- 4 Uhr „Bunter Abend " I» der Aula des Leibniz - G- imnafiums , Mariannenplatz .
Eintritt 2,50 M, . . �

Internationaler Bund , Grnpre „Süden " . Treffvnnkt zur Demonstrations - Ber «
fammlung am Kortbuler Tor , 84 Uhr. Abmacich 5 > Uhr.

Kriegsopfer Neuköllns , Borm. 9 Uhr zioße Demonstrationsversammlung in der
Unionsbrauerei , Hasenheide ,

Geschäftliches
Di« Kleiderwerk « «aer Sohn , alleinige Berkaufsstelle in Berlin , Ehaussee -

straße 29- 50 warnen davor , Sechen einzulausen , die nicht unbedingt notwendig
sind. Durch den Einkauf üderflüssiger Gegenstände tritt Warenmangel und Preis -
teuerung ein. In dieler bösariigen den manniafaltigften Preisschwankungen
unterliegenden Zeit ist das Bestreben der Firma Buer Sohn darauf gerichtet ,
jedwede Preissteigerung möglichst zu verhindern , _ _

Berantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Lieb schütz . Berlin - Frie .
denalls für Kommunalpolitik , Lokale » und Geweikichafllichess B, Nadner ,
Berlin ! für den Znjerateiiteil and geschäftliche Mitteilungen : Ludwig
Komeriner , Eharlottenburg , — Berlag - aenosfenlchast . Lsreiheit ". «. G. in.
b, H. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei E. m. b. H. , Berlin E. 2,

Breite Straße 8-9. _

- s * Roten Sdinhkeiler
. . .

gehen Sie der allenthalben eingesetzten Preissteigerung aus dem Wege . Mein enormes
Lager und große Auswahl , speziell in kräftiger Ware , kommt Ihnen jetzt zu gut . Nach¬
stehende Artikel sind sämtlich erprobte Sachen , welche weiter mit geringem Nutzen ,

solange Vorrat , abgegeben werden .

Post . kräft . KInderstlefeI2428 33 Pa . Sdmürsdiulie u . Stiefel
fürält . Frauen . m. fl . Abs . ,in versch . | 25 HO27 30

Mk.

75

ISO

Post . kräft . KiniIerstiefel
Als Spezialitat :

br . u. sdiw . Kinderstiefel
( für Reißteufel ) , 31/35 . . . Mk .

Sdiw . Lein . - Spangensdiutie
36 39,schöneForm,hoh . Abs . ,g . Leder - OQ
bod . , f. Straße . Haus u . Tanzstunde Mk . *• '

EditXlievr . - Spanßensdiutie �
rein Leder , sehr elegant , 36/41 Mk .

Edite Boxkalf - ßamen -

Sdinürsdiuhe 110
Vormittags « Besuch garantiert sorgfältige Bedienung

Stra ßenbahn : 2, 3, 5,16,11,1 2, 15, 45 , 47 , 82 , 90 , 91 , 98 , R, P. Nähe Görlitzer u. Schlesischer Bahnhof

RiilsrScliiilMr naungnsirafle 62. »KeiuserTor

leine Me
] für bete * mir »öb
i Aeizten alle möglicheR Mittel

verschriebe » wurdeN. die aber
«icht » halfeR, ist jetzt durch
Ihr Svezialrnittel fast

« MwMeii .
So schreibe « viele über den
seit Z0 Jahre « sicher bewährt .
5? lechtenbalsam . M. 12. se.
Otto Nelehel » Verl ?« 46,
— Eiseitbahnstrape 4. —

Form , vl Lederarten , 37/43 , Mk.

Damen - Hodisdiaftstiefel
Rindbox , Strapazierstiefel , 36/42 Mk .

Herren - Rindbox - Stiefel
sehr kräftig , besond . billig , 41/45 Mk .

MllitHrtudi - Haussdiube
mit Ledersohlen , für Frauen « Mk . *e '

MilitHrtudi - Hausdiuhe Mk .

m. Leders . ,f . HeiT . ,prQkt . Werkstattsch . " *

Gr. PostenHauspantoffelM . 12u. tO

AN Dieses

TeilzahBungs -
« liMi erinögiicüt gücsilen Kam vor der Teuerung

Gardinen
KOnstlargardlnen 3lcil . br. ( (
Aniatilung 18 . —, wochentiloh 5. — " 0 .

Kllnatlargardinen 3teil . br . 8 » K
Amahlung 35 . —, wöotzentlloh 5 . — I « " .
Breltesta Shawlgareilna J9K
Aniahlunj 25 . —, woohantlliih 8 . — " ■«».
Stores , Hrbitüll , Elamine . . . ? v —
Anzahlung 18. —, »öchonttlvh 5. — ■ 0- «n

u. andere
ArtikelBettwäsche

Deckbettbemg mit Kisten s v ll
Anzahlung 55. —, «öohontlloh 10 . — lud .

nettleken , I » Ileuetucb . . . . OL
Anzahtung 28. —, «öohantttoll 5, — - tu .

Tischdocken , Bettdecken , Portloren ,
Dlwondeoken , Steppdecken , Waffsl - QC —
deoken, Handtücher , Ol«, ertüoh . usw. ' " . an
Anzahlung 28. - an, wöoheatl , 5 —10 -

Nur gute Qualltätenl .

Bd f Sh G I, Zorndorfferstr 54 nahe Frank¬
furter Allee

Sie erhalten bei mir tatsSchlich das , was Ich Ihnen anbiete

MeBMyUaBHSBBHWBNMaMBPaBHNMBmB —— ■

- NR -
wöchentliche

Teilzahlung

Herren -
Anzüge

und Ulster

in nur gediey . AussÜH-
rungen und Stoffen , so-
lange Vorrat reicht , zu

billigen Preisen .

Cetr. Kassner
BUlowstrasse 6
am Nollendorsplatz .

Hrsoz -, (llaslie-, Silur-, |
Zolel-, fioicfise
staunend billig p. 350 M. an \

Skunks - Garn . K-
Pelzfulier

s . Dam. u. Herrn d. 250 QU. an 9

Felle f . Besatz
amar . ltp. 55, aaitr . Op. 110, 1
Saal EI. 2ch6lhsratrell . 46Ma. |

Namsterlfell «
f. Sportpelze , sehr preiswert �

Pelzwarenhaus

A . Klaß &Ci - ,
Rofeithater Str . 40 41 |

11 am HaAefchen Markt

w�tZsßd
füe jede Wertfache . Höchst « An»
kaufoprelf « für Pfanbsckiclne ,
«rtllanirn , ®0l6 «»atnfl5nBc ,
Xtachl *«. Bütste . «f ». abojft ,
Feledrichstr . 4t , III. EchcKoch »
straße .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BBBBBBB

Fordern Sie . . Cobu " Cokos . �flcttßen - Sutttt - MARGARINS

Glühlampen
i Halbwattlampe « und sLmtl.

Elektto - Jnstals . - SNatevial
kauf »

Sdirößer, Benaier Str. ist
Fabrikgeb . HL

Beiytf &MäiMfdteMargaan
f » A3SSERS1EDX A . fi
Elberfeld und BerJm - Pichdsü

CUem heirate I Aichllinte »
für eure Tätigkeit findet ihr tn
derSchtist von Dr. Kurt Kertöw .
Löwenftein , . Der Elterndeirai -
12,50 Mk. fBuchhandlung . Frei »
heil - , Breite Sleafie 8 9.

Generalvertretung :
FRANZ JOS . SCHRÖDER , Berlin W50

Anabacher Str . 56 » Fernsprecher ; Steinplatz 4848

Werbt Abonnenten für die „Freiheit " !

ms & am
Itkll <■> . 80 ?

M neue ßerbst - und Winter - Mode
■ tr . j, Fst

Erstklassige Erzeugnlaae unserer eigenen WerKatatlen , naeö den neuesten Modellen verfertigt .

00
UlStCr i0 * bahbaren Stoffen , tn brenn , gran oder ollr 285

Sthlfipfer u. Raglans A- a ° °
eebiedenen Farben , mU #. Ab8eltB , auaeergewtthnl . LaUtnng " TeaW

Schlüpfer, Raglans und ülster
aus grünen , stahlgrauen u. braunen Fischgrftten - und Dia- ftj / Bj
gonalgeweben , hervorragende Qualitäten . . . . U. 6ÖO , �

Schlüpfer, Raglans und Ulster
aas Flausch - , Homespun - u. Diagonalstoff . , i d. rrunderrollste | J JJWJ
neuesten Farbenstellungen . hell u. dunkel gomuat M. 800 • WV

Schlüpfer, Raglans und Ulster
aus erstklassigen Fabrikaten , in den * 11 • r n e u e a t e B OnQuu
Fassons gearbeitet . . . . . . . . . . .M. 1200 « 1000 ,
. . . . . . aas TOrztlgllch . MarengO - nnd

Winter - Paletots - � - uctA ' !SS: 600

Uehergangs-Ulster , �75 «
e. Boiiieep . u. CheTiot M. IOOO , 800 , 780 , 600 » '

Uebergangs- Palelots � ° ? ° C7500
guten Qualitäten . . . . . . . . . .. . . .70O * 9 <

KvMMiNZfflSl �bätTenn »' � Ofö ™Fasson , in guten Qualitäten M. 550 , 450 , 350

GummjiBgntel 550 « »
Qualitäten

. . . . . . . . . . . .

. . 750 , 690

Lodenmüntel
Kamelhaarloden

für Damen nnd Herren
l gutem Strichloden und
M. 450 , 350 . 275

für Dämen und

Aue gutem Strichloden und

Loden - Pelerinen ho en — r .
feetm Strlobleilen . . . . . . . .M. 250 , 228 190 >00

Jackett - Anzüge
ßtoffen hergestellt . . . .

iackett -AnzOge
tra ; lArt nnd a t— —L1

Jackett - Anzüge
und farfai -

ans guten blaugraucn , grün -
gestreiften und andersfarbigen

. . . . . . .M. 600 , 500 ,

ans TorsO glich . Stoffen in den
- - - - - - - - -- neuesten Mustern , gestreift ,
ketiert und einkerbig , euch Homespun . . M. 800 , 780 ,

ans erst Vlflsai gen Kncnmgnrn -
w und Chefiotstoffen . tn blau

. . M. 1200 , 1000 ,

Sport Änzüse Brwhfflho� - ■ - entera

Sport - Anzuge
In allen Preislagen , tob den einfachsten bis SN

IIVJCII den besten Qualitäten , anfangend mit . , , , M.

Loden « toff. in alte » Farben
IL 500

aus Homespun , Manchester und
gemustert CberlotM . 660 , 750 .

Gei } - unef Sportpelse

Modernste Massanferttgung — Verwendung bester Stoffe und Zutaten — Seijr massige Preise

450 ° °

690 ° °

900 "

400 "

600 "

55 "

fn der Morgenstunde

billiger Verkauf von

Trikotagen und

anderen Sadten BAER SOHN
■Der Versand nach

ausserhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬

gehenden Aufträge

Berlin Wx Chausseesti 29 - 30
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